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Die Diätenfrage.
Die ſchon in der letzten Montags Sitzung des

Reichstages erwartete Erklärung des Grafen
Poſadowsky über die Stellung der Regierung
zur Diätenfrage iſt am Dienstag erfolgt. Daß der
Staatsſekretär des Jnnern erſt jetzt in die Etats
verhandlungen des Reichstags eingriff, erklärt ſich ſehr
einfach daraus, daß wegen der in die Debatte mit
hineinbezogenen Finanzreform und der neuen Flotten
verſtärkungen die Staatsſekretäre des Reichsſchatzamts
und des Reichsmarineamts, Herr v. Stengel und
Herr v. Tirpitz, naturgemäß den Vortritt beanſpruchen
konnten. Ungeſchickter hat Graf Poſadowsky, der
ſeine Worte doch ſonſt ſo vorſichtig abzuwägen ver
ſteht, wohl in ſeiner ganzen bisherigen parlamenta
riſchen Vergangenheit noch nicht die Ablehnung einer
Forderung begründet, die im Laufe von zwei Jahr
zehnten vom Reichstage in jeder Seſſton mit
wachſenden Majoritäten angenommen worden iſt, bis
die an Zahl immer geringer gewordene Oppoſition
ſchließlich faft ganz verſtummte. Wenn Graf
Poſadowsky in ſachlicher Beziehung ſtichhaltige
Argumente gegen die Forderung vorzubringen nicht
in der Lage war, ſo würde eine ſolche offene Er
klärung, daß die Regierung keinen Anlaß habe, ihre
bisherige Stellung zu der Frage aufzugeben, zwar
keinen beſonders imponierenden Eindruck gemacht
haben, ſie wäre aber ſicherlich dem perſönlichen
Anſehen des Staatsſekretärs des Innern weniger
abträglich geweſen, als ſeine vom Zaune gebrochene
abfällige Kritik der Verhandlungen des Reichstages.

Nach Anſicht des Grafen Poſadowsky iſt die
mangelnde Präſenz des Reichstages vorwiegend
zurückzuführen auf die Ueberlaſtung des poli
tiſchen Lebens Die Abgeordneten ſind heute
neben ihrem Reichstagsmandat in weit höherem
Grade als früher mit anderweitiger politiſcher
Tätigkeit in den Einzelſtaaten und den Kommunen
belaſtet. Das iſt zweifellos zutreffend, ebenſo
wie die Behauptung, daß der parlamentariſche
Arbeitsſtoff neben der Etatsberatung von Jahr
zu Jahr immer größere Dimenſtonen angenommen
hat. Man kann auch dem Staatſekretär des
Jnnern bis zu einem gewiſſen Grade darin bei
pflichten, daß dieſe Ueberlaſtung vielfach zu Wieder
holungen in den parlamentariſchen Verhandlungen
und zur Verflachung des politiſchen Lebens führen
kann, wenn auch nicht führen muß. Dieſe Tatſache
berechtigt aber den Grafen Poſadowsky doch in keiner
Weiſe, den Reichstag durch die Bemerkung zu brüs
kieren, der Wert der in ihm gehaltenen Reden
ſei ein verhältnismäßig geringer. Was
man auch immer zum Beweiſe dafür, daß das geiſtige
Niveau des Reichstags heute nicht mehr auf der Höhe
der 70 er und 80 er Jahre ſteht, mit Recht anführen
kann zu einem ſolchen abſfälligen Urteil über die
Leiſtungen des Reichstags, noch dazu in dieſer allge
meinen Form, hätte ſich der ſonſt ſo konziliante
Staatsſekretär des Innern nicht hinreißen laſſen
dürfen. Mit Recht proteſtierte der freiſinnige
Abg. Schrader, der nach dieſem deplacierten Angriff
des Grafen Poſadowsky gegen den Reichstag als
erſter Redner aus dem Hauſe zum Wort gelangte,
gegen eine ſolche, durch nichts gerechtfertigte Her ab

ſetzung des Reichstags, und die lebhafte Zu
ſtimmung, die ſein Proteſt, wie es ſcheint, auf allen
Seiten des Hauſes fand, belehrte den Grafen Poſa
dowsky denn auch ſehr ſchnell darüber, daß ihm ein
ſolches Zenſoramt ber den Reichstag nicht zuſteht.
Er beeilte ſich denn auch, ſeine Entgleiſung durch eine
Abſchwächung ſeiner Aeußerung und durch die Aner
kennung zu maskieren, daß ein moderner Staat ohne
ein einflußreiches Parlament nicht exiſtieren könne. Jm
perſönlichen Jntereſſe des Grafen Poſadowsky wäre
freilich zu wünſchen geweſen, wenn er auf dieſe gänz
lich unmotivierte Kritik der Verhandlungen des Reichs
tags lieber verzichtet hätte.

Donnerstag den 14. Dezember.

Zur Cage in Russland.
Eine ſehr ernſte Mahnung hat Graf Witte

noch einmal an die ordnungsliebenden Elemente der
ruſſiſchen Bevölkerung in Form eines Jnterviews
gerichtet, das er einem engliſchen Korreſpondenten
gewährte. Witte erklärte nach einer Depeſche des
„Daily Telegraph“, er ſei der Anſicht, ſo lange nicht
diejenigen Elemente der Geſellſchaft, die gegen die
Anarchie ſind, ſich vereinigen, um ſie zu erſticken
und mit den Miniſtern des Kaiſers zuſammenzuwirken
zur Verwirklichung der in dem kaiſerlichen Manifeſt
niedergelegten Grundſätze, ſolange möchte die Lage
als wahrhaft ernſt zu betrachten ſein. Ohne
die moraliſche Unterſtützung der Geſellſchaft, ſoll Witte
geſchloſſen haben, werde die Anarchie andauern, bis ſchließ
lich die Nation die Unterdrückung der Revolution,
ſogar mit Gewalt, fordern werde. Es ſei nicht
unmöglich, daß dann die in dem Manifeſt verkörperten
Grundſätze widerrufen oder aufgeſchoben
werden würden. Er ſage nicht, daß er dies voraus
ſehe, aber er gebe zu, daß es nicht unmöglich ſei.

Ueber die Lage im allgemeinen wird dem
„Wolffſchen Bureau“ berichtet Die Verhaftun
gen in Petersburg und Moskau und die in
den letzten Tagen in der Provinz erfolgte Verhaftung
vieler Mitglieder des Bauernverbandes ſchaffen, wie
man annehmen kann, eine verälerte Sachlage, wenn
auch in der Sitzung der Axbeiterdeputierten vom

Sonntag behauptet wurde, die Verhaftun g Chru
ſtalews ſei ein lokales Ereignis, das einen General
ſtreik als Proteſtkundgebung nicht zur Folge haben
könne. Obſchon die Sitzung mit der Verſicherung
des Vorſitzenden ſchloß, der Tag ſei nicht fern, wo
das Proletariat Herr von Petersburg ſein werde, er
hält man doch den Eindruck, daß das Ereignis auf
die Leiter der revolutionären Bewegung um ſo nieder
drückender gewirkt hat, als die Jnſzenierung eines
Generalſtreiks gegenwärtig unmöglich er
ſcheint. Gegen Chruſtalew wird, dem Vernehmen
nach, wegen Majeſtätsbele idigung und Aufreizung zum
Volksaufſtand mit Waffengewalt Anklage erhoben
werden.

Der Poſt und Telegraphenſtreik dürfte
ebenfalls durch die Verhaftungen beeinflußt werden;
er dauert noch fort, flaut jedoch mit jedem Tag
mehr ab. Durnowos Tagesbefehl, dem ſogar die
„Nowoje Wremja“ Unverſöhnlichkeit vorwirft, wirkt
auf die Poſt und Telegraphenbeamten niederdrückend,
zumal die Zahl der Entlaſſenen, unter denen ſich
auch höhere Beamte befinden, ſehr groß iſt. Der
Poſtdienft kommt, wenn auch langſam, wieder in
Gang, weit langſamer der Telegraphendienſt. Hier
in Petersburg ſcheint ſich unterdeſſen ein Setzer
ſtreik als Proteſt gegen die Verhaftung Chruſtalews
zu entwickeln.

Den Haupthetzern gegenüber ſcheint man
jetzt wieder zu Gewaltmaßregeln greifen zu wollen.
Jn Petersburg löſte am Montag die Polizei das
Zentralbureau und das Zentralkomitee des Verbandes

der Verbände auf.
Ueber die Meuterei in der ruſſiſchen

Mandſchureiarmee bringt „Daily Telegraph“
noch folgende Depeſche aus Tokio: Die Kavallerie
des Generals Madariloff drang nachts in Charbin
ein, zündete die Kaſerne an und tötete etwa 300
aus dieſer flüchtende Meuterer. Die treu
gebliebenen Truppen feuerten in der Dunkelheit auf
einander, bis ſchließlich Madariloffs Truppen von
den Meuterern umringt waren, die dem Feuer der
Maſchinengewehre entgegenſtrömten, wobei viele ge
tötet wurden. Jnzwiſchen breiteten ſich die Flammen
über die ganze Stadt aus.

Aus RuſſiſchPolen wird berichtet: Jn Wa
bianize (Gouv. Piotrkow) überfielen am Montag
Dragoner einen kirchlich nationalen Manifeſtationszug,
für den die Genehmigung erteilt war, und verwundeten
30 Perſonen mit Säbelhieben.

Für die Hinterbliebenen der ermordeten oder
beraubten ruſſiſchen Juden ſind bisher infolge

Reklamen pro Zeile 30 Pf. Bei e
unſerer Geſchäftsſtelle ſowie ſämtlichen Annahmeſtellen entgegengenommen.

Nachdruck unſerer Hriginalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet
Für unverlangte Einfendungen wird keine Gewähr

Anzeigenpreis für die einſp. Petitzeile oder deren Raum s Pf., für Kreis
Merſeburg 10Pf., außerhalb 15 Pf. Kleinſte Anzeigen 25 Pſ.

olungen Rabatt. Anzeigen werden von

ernommen

1905.

des Aufrufs der interkonfeſſtonellen Komitees, die ſich
in einer Reihe von deutſchen Städten zu dieſem Zweck
gebildet haben, bisher in Deutſchland ca. 2
Million Mk. eingegangen. Soweit ſich bis jetzt
überſehen läßt, ſind in Amerika 4 Millionen, in
Rußland ſelbſt ca. 2 Million, in England ca.
1800 000, von der Alliance israelite ea. 1120000,
in OeſterreichUngarn ca. 700 000 Mark geſammelt
worden, ſodaß, abgeſehen von den Ländern aus
welchen Mitteilungen fehlen, bereits jetzt annähernd
12600000 Mark zur Verfügung ſteben ſicherlich
eine an ſich ſehr anſehnliche, aber dem ungeheuern
Bedürfniſſe ſelbſtverſtändlich nicht entfernt genügende
Summe.

Zur Fleiſchnot.
Die Viehhändler, die nicht nur von den agra

riſchen Parteien, ſondern auch von der Regierung bei
Gelegenheit der jetzt herrſchenden Fleiſchnot wiederholt

ganz offen beſchuldigt worden ſind, daß ſie im weſent
lichen die Teuerung des Fleiſches herbeigeführt hätten,

beginnen ſich jetzt ihrer Haut zu wehren. Der Ver
band rheiniſcher Viehhänd! r hat eine Dar
ſchrift zur Vieh und Fleiſchte erung crogentt
in der er die gegen die Händler und Schlächter er
hobenen ungetechtfertigten Angriffe zurückweiſt.

Die Vichhändler bemerken Man will den ganzen
Viehhändler- und Metzgerſtand aus der
Welt ſchaffen, uns einfach zum Proletariat herab
drücken. Hierbei ruhig zuzuſehen, kann uns keiner
zumuten, auch kann es uns nicht einerlei ſein, von
welcher Seite aus man uns beſchuldigt und ver
gewaltigen will. Ginge der Vorſchlag nicht von ſo
hoher Stelle aus, er verdiente überhaupt keine Be
achtung. Die Führer der Landwirte verſuchten
ſchon lange das produzierte Vieh durch genoſſenſchaft
lichen Verkauf auf den Märkten zu höheren
Preiſen als ſie wirklich beſtanden, abzu
ſetzen. Ferner haben ſie verſucht, durch Bildung
von Genoſſenſchaftsſchlächtereien uſw. die
Konſumenten direkt und billiger zu verſorgen. Alle
Verſuche ſind bisher fehlge ſchlagen. Jetzt machen
die Vertreter der Agrarier neue Verſuche. Unter
finanzieller Beihilfe aus ſtaats- Und ſtädti
ſchen Mitteln ſoll die Fleiſchverſorgung der
Städte vor ſich gehen. Der Staat und die Städte
ſollen das Verſuchskarnikel ſein, die Agrarier wollen
im Trüben fiſchen, mit dem löblichen Hintergedanken,
ein Monopol einführen zu können.“

Die rheiniſchen Viehhändler können es nicht ver
ſtehen, „daß der oberſte Beamte des Reiches, der
Fürſt von Bülow, den ſtädtiſchen Vertretern
gegenüber den Standpunkt der Landwirte vertreten
konnte. Es zeugte von einer vollſtändigen Sach
unkenntnis der einſchlägigen Verhältniſſe. Eins darf
beruhigend wirken, daß die Stadtvertretungen
ſich nicht leicht beirren laſſen, zu den all
gemeinen ſozialdemokratiſchen Zukunfts
ideen die Hand zu bieten und eine Intereſſenpolitik
zu fördern, die jedes Gemeinwohl untergraben würde.
So iſt eine 40 Mitglieder ſtarke Verſammlung, die
am 283. November d. J. in Köln zur Beratung dieſer
Angelegenheit auf Anregung des Oberpräſidenten im
Regierungsgebäude ſtattfand, völlig reſultatlos ver
laufen.“

Nicht mit Unrecht heißt es dann weiter: „Hätte
man überhaupt bei vorkommenden Fragen, die unſer
Gewerbe betreffen, Viehſeuchengeſetz, Viehgewähr
ſchaft, Marktweſen uſw. uſw. von autoritativer Seite
unſere Mithilfe und Fachkenntniſſe bei
den bezüglichen Beratungen in den beteiligten Reſſorts
gefordert und verwandt, wie es unſer Stand und die
hohen volkswirtſchaftlichen Jntereſſen, die wir vertreten
mit Fug und Recht erheiſchen, ſo würde der All
gemeinheit beſſer gedient und vieles Unpraktiſche nicht
entſtanden ſein, wodurch nunmehr Millionen von
Werten an Nationalvermögen verloren gehen.

Zum Schluß reſumiert ſich dann die Denkſchrfft
dahin: „Eine förmliche Kriſis, wenn nicht gar



Hungersnot würde entſtehen, wenn man dem Drängen
der Landwirte und ihren oberſten Mithelfern nachgeben

würde, den Handel und das Metzgergewerbe
aguszuſchalten, um die Fleiſchverſorgung eines
Staates zugunſten einer einzelnen Jntereſſengruppe
zu monopoliſieren.“

Fleiſchnot und Landwirtſchaftskammer.
Jn dex Bezirksverſammlung des Deutſchen Fleiſcher
verbandes in Eſſen, in welcher beſchloſſen wurde,
eine allgemeine Erhöhung der Fleiſchpreiſe vorzuſchlagen,
wurde von den Vertretern übereinſtimmend bekundet,

die Landwirtſchaftskammer habe in allen
Fällen verſagt, wo man ſie wegen Lieferung von
Vieh angegangen habe. Jn Städten wie Remſcheid,
Solingen, Aachen uſw. habe man große Beſtellungen
an die Landwirtſchaftskammer gerichtet, worauf aber
kein Stück Vieh geliefert worden ſei.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Jm öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe beantwortete Miniſterpräſi
dent Frhr. v. Gautſch am Montag eine ganze Reihe
von Jnterpellationen, die meiſt ſpezielle öſterreichiſche
Intereſſen berührten. In der Verhandlung des Dring
lichkeitsantrages Baxa, die Prager Exzeſſe betreffend,
ſtellte der Miniſter des Jnnern Graf v. Bylandt
Rheidt feſt, daß die Wachorgane erſt nach den gröb
lichſten, gewalttätigſten Angriffen des Pöbels von der
Waffe Gebrauch gemacht haben, wobei zahlreiche
Schutzleute und Militärperſonen zum
Teil ſchwer verletzt worden. Er weiſt den
Vorwurf des planmäßigen Vorgehens der Polizei
ſowie die gegen die Organe der öffentlichen Sicherheit
und den Statthalter erhobenen Beſchuldigungen auf
das Entſchiedenſte zurück. Jm Dorfe Schabs
in Tirol ſind wüſte Raufſzenen zwiſchen
Konſervativen und chriſtlich ſozialen Bauernbündlern
anläßlich einer Verſammlung vorgekommen. Die
Parteiführer wurden auf beiden Seiten verletzt, ein
Profeſſor, ein Student und ein Bauernredner ſchwer.
Die ungariſche Unabhängigkeitspartei be
ſchloß den Standpunkt des leitenden Ausſchuſſes der

Koalition anzunehmen, wonach im Falle einer neuer
lichen Vertagung des Reichs rates das Abge
ordnetenhaus unter Proteſt ruhig auseinandergehen
ſoll. Bezüglich der Wahlreform würde eine Reſolution
angenommen, wonach die Partei die Verwirk
hichung des allgemeinen Wahlrechts an
ſtrebt

Fraukreich. Bezugkich des franz ſiſchen
Gelbbuches über die marokkaniſche Frage
verlauten folgende Einzelheiten Das Buch iſt 340
Seiten ſtark und behandelt die Zeit vom Anfang des
Jahres 1901 bis Ende Oktober 1905. Es wird ver
ſucht nachzuweiſen, wie ſehr die Unſicherheit an der
algeriſchen Grenze mit der Aufrechterhaltung der Ord
nung in Marokko zuſammenhänge. Es werden dann
die verſchiedenen Einfälle der lediglich in der Theorie
unter der Oberboheit des Maghzen ſtehenden Stämme
in das algeriſche Gebiet aufgezählt, und es wird an
geführt, daß Frankreich dem Sultan gegenüber eine
loyale Haltung beobachtete und deſſen Souveräni
tät ohne Rückſicht auf den Prätendenten Buha
mara immer anerkannt habe. Die Notwendigkeit,
die algeriſche Grenze gegen Marokko genau zu be
ſtimmen und für eine gute Grenzpolizei Sorge zu
kragen, habe zu dem Schluß geführt, daß Reformen
in Marokko unerläßlich ſeien. Der zweite
Teil des Gelbbuches enthält die im Anfang des
Jahres 1904 dem Geſandten St. Rene Taillandier er
teilten Weiſungen und die mit demſelben ausge
tauſchten Depeſchen, welche zeigen, daß die von der
franzöſiſchen Regierung vorgeſchlagenen Reformen
keineswegs die Rechte des Maghzen verletzten. Aus
den Depeſchen Daillandiers geht hervor, daß der
Sultan anfangs den franzöſiſchen Vorſchlägen wohl
wollend gegenüber geſtanden, dann aber plötzlich ſeine
Haltung geändert hat. Die marokkaniſche Frage habe
von da an einen internationalen Charakter ange
nommen. Der Schluß des Gelbbuches bezieht ſich
auf die franzöſiſch deutſchen Verhandlungen
und auf die von der franzöſiſchen Regierung auch
den anderen Mächten gemachten Mitteilungen.
Diefranzöſiſcheengliſche Entente-Cordiale
wird uach der Ueberzeugung der franzöſiſchen Preſſe
auch unter dem liberalen engliſchen Kabinett
fortbeſtehen. Der „Temps“ hebt beſonders die
jüngſte Erklärung Sir Edward Grey s hervor,
daß die Baſis für jede Beſſerung der Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und England gute und
gerechte Beziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſch
land ſeien. Er ſagt, die öffentliche Meinung Frank
reichs könne dieſe Erklärung. nur unterſcheiden.

England. Montag nachmittag fand unter dem
Vorſitz von Lord Roſebery eine Verſammlung der
liberalen Liga ſtatt, wobei Roſebery folgendes äußerte:
Jch benutze dieſe Gelegenheit, um meinen Freund
Bannerman zu beglückwünſchen. Die Stellung, die
er erreicht hat, hat er langer, treuer und angeſtrengkter

Arbeit für die liberale Sache zu danken, und wir alle
haben das Gefühl, daß die Bildung der Regierung
uns mit Vertrauen erfüllen kann. Der Eintritt von
vier Vizepräſtdenten der liberalen Liga, nämlich
Asquith, Fowler, Grey und Haldane, in das Kabinett
iſt eine Bürgſchaft für die Verwirklichung einer ſpar
ſamen Finanzwirtfchaft und für die Stärke
und Würde unſerer auswärtigen Politik.
Roſebery erging ſich dann des längeren über
Bannermans Homerulerede in Stirling und fuhr
dänn fort Jch bin überzeugt, daß Grey und andere
Verſicherungen erhalten haben, daß die Auslegung,
welche ich dieſer Rede gegeben habe, unrichtig iſt, ich
habe habe aber keine ſolche Verſicherung erhalten und
halte unverbrüchlich an dem, was ich in Bodmin
geſagt habe feſt. Jch kann daher an der Wahl
kampagne nicht weiter teilnehmen Jch glaube nicht,
daß die Homerule Bill in der nächſten Seſſion ein
gebracht werden wird meine Befürchtungen gehen
aber dahin, daß nach der Rede in Stirling zwar
nicht ein iriſches Parlament in Dublin, wohl aber
ein iriſches Parlament in London das eng
liſche Parlament unter der Herrſchaft der iriſchen
Partei, von Bannerman die Einlöſung ſeiner Ver
ſprechungen fordern wird. Daß Bannerman ſeit ſeiner
Rede in Stirling geſchwiegen hat, war ein Fehler
und würde verhängnisvoll geweſen ſein, wenn nicht
Bannerman den Vizepräſidenten der Liga die nötigen
Aufklärungen gegeben hätte. Es wird für die Re
gierung unmöglich ſein, die nächſten Wahlen zu über
leben, wenn die Regierung ſich nicht klar und un
zweideutig über die iriſche Politik äußert. Der
König empfing am Montag im BuckinghamPalaſt
die ausſcheidenden Miniſter zur Rückgabe ihrer Amts
ſtegel und nachher die neuernaunten zur Entgegen
nahme des Handkufſes. „Daily Chronicle bringt
die Meldung, daß Marquis Bute zum Unter
ſtaatsſekretär des Auswärtigen Amtes ernannt
worden iſt. Lord Avebury, der Vorſitzende
des Komitees zur Anbahnung einer deutſch
engliſchen Verſtändigung hat einem
Jnterviewer erklärt, das Komitee habe mit
Ueberraſchung und Bedauern die Aeußerungen
des deutſchen Reichskanzlers zur Kenntnis
genommen. Der Ausſchuß ſei der Meinung, daß
Fürſt Bülow falſch berichtet ſei. Allgemein
herrſche das Gefühl der Achtung vor Deutſchland und
der Wunſch, mit Deutſchland und dem deutſchen
Volk nicht nur friedliche ſondern herzliche Beziehungen
zu unterhalten. Lord Avebury ſfandte den
Zeitungen eine Zuſchrift, in der die Behauptung des
bisherigen Parlamentsſekretärs des Handelsamts Bonar
Law widerlegt, daß Deutſchland einen Markt von
60 Millionen Menſchen darſtelle, von dem Eng
land ausgeſchloſſen ſei. Lord Avebury erklärt
Deutſchland ſchließe nicht nur England von ſeinem
Markte nicht aus, ſondern es nehme gegenwärtig von
den engliſchen Erzeugniſſen mehr als irgend ein an
deres Land der Welt, ausgenommen Indien

Türkei. Die Antwort der Pforte iſt dem
öſterreichiſchungariſchen Botſchafter in Konſtantinopel,
Freiherrn von Calice, zugegangen. Die Note nimmt
in der Hauptſache die Forderung bis auf wenige Ab
änderungen an. Hierüber dürfte demnächſt eine Be
ſprechung der Botſchafter ſtattfinden.

Oſtaſien. Die Jnternierung der im Hafen
von Tſingtau liegenden ruſſiſchen Kriegsſchiffe
iſt amtlicherſeits aufgehoben. Die Fahrzeuge haben
in letzter Zeit Reparaturen ausgeführt und Probe-
fahrten unternommen

Deurtschlan d.
Berlin, 13. Dez. Der Kaiſer hörte Dienstag

vormittag im Neuen Palais den Vortrag des Chefs
des Militärkabinetts Generaladjutanten Grafen Hülſen
Häſeler und nahm mittags an einer Parforcejagd bei
Döberitz teil.

Gei der Reichstagserſatzwahh in
OldenburgPlön erhielt nach dem amtlichen Reſultat
von 16996 abgegebenen gültigen Stimmen Rechts
anwalt und Notar Juſtizrat Bockelmann (fk.) 8874
Stimmen, Dr. med. Struwe (Frſ. Vgg.) 4114 Stimmen
und Zigarrenmacher Paul Weinheber (Soz.) 4003
Stimmen. Juſtizrat Bockelmann iſt ſomit gewählt
Beſonders hervorzuheben iſt die Zunahme der frei
ſinnigen Stimmen um nahezu 1500, ſodaß ſte die
Zahl der ſozialdemokratiſchen Stimmen um über
100 überfügelt haben. Dieſer große mora
liſche Erfolg der Freiſinnigen in einem Wahl
kreiſe, in dem der agrariſche Großgrundbeſttz einen
derartigen Terrorismus ausübt, daß den Freiſtnnigen
in za. 100 Ortſchaften die Verſammlungslokale ge
ſperrt waren, iſt aber noch aus dem Grunde beſon
ders bemerkenswert, weil er die nichtsnutzige Ver
dächtigung der Freiſtnnigen als „Vorfrucht der So
zialdemokratie“ gründlich ad absurdum führt. Nur
die kraftvolle Betonung entſchieden liberaler
Grundſätze hat za. 500 ſozildemokratiſche Mitläufer
wieder ins Lager der bürgerlichen Parteien zurück
geführt.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 12. Dez.) Der

Reichtstag war auch heute nicht beſchlußfähig und deshalb
wurde die Abſtimmung über die Kommſiſionsberatung des
engliſchen Handelsproviſiorums ausgeſetzt. In Fortſetzung der
Beratung des Etats, der Flottenvorlage und der Finanz
entwürfe ſprach zuerſt der Antiſemit Liebermann
v. Sonnenberg. Dann folgte Staatsſekretär Graf
Poſadowsky mit einer in mehr als einer Beziehung merk
würdigen Rede. Erſtens gibt es danach keine Diäten,
zweitens fühlte ſich der Staatsſekretär berufen zu einer Kritik
des Parlamentarismus, wie ſie abſprechender wohl noch kaum
in der Oeffentlichkeit gehört worden iſt und drittens machte
der Staatsſekretär den Materialismus und die Genußſucht
der wohlhabenderen Bevölkerung für das Anwachſen der
Sozialdemokratie verantwortlich. Die Sozialdemokraten freuten
ſich unbändig und begleiteten die „Moralpauke“ vom Bundes
ratstiſch mit jubelndem Beifall. Abg. Schrader von
der Freiſinnigen Vereinigung legte Proteſt ein gegen die
Herabſetzung des Reichtstags und durch einen Miniſter und
empfahl an Stelle der Erhöhung der indirekten Steuern
die Einführung einer Reichseinkommenſteuer. Staatsſekretär
Graf Poſadowsky ſuchte gegenüber dem Schraderſchen
Proteſt ſich mit dem Bemerken herauszureden, es ſei nicht ſo
ſchlimm gemeint geweſen. Die Ausführungen des Polen
v Jazdzewski und des Welfen v. Hodenberg boten
nichts bemerkenswertes. Neu war dagegen, daß, wie Dr.
Ricklin erklärte, die Elſäſſer für alle Flöttenforderungen und
alle Steuern mit Ausnahme der Erbſchaftsſteuern ſtimmen
werden, um ſich bei der Regierung zu empfehlen für die Pläne,
ElſaßLothringen zum ſelbſtändigen Bundesſtaat zu erheben.
Schatzſekretär Frh. von Stengel, der letzte Redner der
Dienstagsſitzung, hat die Hoffnung noch nicht aufgegeben, das
Zentrum für ſeine Pläne zu gewinnen. Mittwoch engliſches
Handelsproviſorium, bulgariſcher Handelsvertrag und Fort
ſetzung der Etatsberatung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 12. Dez.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte Dienstag nach endgültiger Erledigung
des Geſetzes über die Aenderung der Landesgrenze gegen das
Großherzogtum Heſſen die erſte Beratung der Volksſchul
ünterhaltungsvorlage fort. Zunächſt wendete ſich
Abg. Ernſt von der Freiſinnigen Vereinigung entſchieden
gegen die geplante Konfeſſionaliſierung der Volksſchule und
die Zurückdrängung der Simultanſchule, und er beſtritt. daß
die Vorlage die große Rechtsunſicherheit beſeitige, welche jetzt
auf dem Gebiete der Volksſchule beſteht. Abgeordneter
Stychel bezeichnete die Vorlage als ein Ausnahmegeſetz
gegen die Polen und beklagte ſich über den Mangel an katho
liſchen Lehrern in Poſen und Weſtpreußen. Kultusminiſter
Dr. Studt wies darauf hin, daß die Polen ſelbſt vor dem
Eintritt in den preußiſchen Volksſchuldienſt warnen und ſo
zur Vergrößerung des Lehrermangels beitragen. Ueber die
Einzelheiten der Vorlage könne in der Kommiſſion beſſer be
raten werden, dagegen möge man die Notwendigkeit der ſtaat
lichen Schülauſſicht nicht antaſten. Verfaſſungsbedenken liegen
nach Anſicht des Miniſters gegen die Vorlage nicht vor. Der
konſervative Abgeordnete v. d. Gro eben trat für eine Erhöhung
der ſtaatlichen Beiträge zu den Schullaſten ein und warf dem Abg.
Funck vor, daß deſſen Anſicht über die Simultanſchule not
wendig Zur konfeſſionsloſen Schule führen müſſe. Abg.
Caſſel von der freiſinnigen Volkspartei betonte zunächſt, daß
die Vorlage eitte Verfaſſungsänderung involviere, da die Ver
faſſung von einem einheitlichen Geſetz über das geſamte Unter
richtsweſen ſpreche, die Vorlage aber nur einen Teil davon
regle, und dies auch noch nicht einmal für den ganzen Staat.
Energiſch wandte ſich Abg. Caſſel dann gegen die Tendenz der
Vörlage, dert Städten nur das Recht der Geldbewilligung für
Schulzwecke und das der vermögensrechtlichen Vertretung nach
außen zu geben, während von der Beteiligung der Städte an
der inneren Verwaltung der Schule keine Rede ſei. Daraus
laſſe ſich nur der Schluß ziehen, daß man den Städten ein
Recht, das ſie jahrzehntelang ausgeübt haben, entreißen wolle
Die ſtädtiſchen Schuldeputationen ſeien von Anfang an äls
rein ſtädtiſche Deputationen, nicht aber als ſtaatliche Organe
betrachtet worden. Die Städte, inſonderheit die großen,
brächten faſt ihre ganzen Schullaſten allein auf und opferten
viel auch für die Schulgebäude. Dann möge man ihnen auch
das Recht, über dieſe Gebäude nach eigenem Ermeſſen zu ver
fügen, nicht verkürzen. Die Simultanſchule beruhe auf einer
altehrwürdigen Order und auf den Beſtimmungen des
Allgemeinen Landrechts. Redner wandte ſich ſcharf gegen
den Abg. Frhr. v. Zedlitz, der noch im Anfang des vorigen
Jahres ſich gegen die Hineinbeziehung von prinzipiellen Grund
ſätzen, die mit der Frage nichts zu tun hätten, in die Volks
ſchulunterhaltungsvorlage erklärt hatte, um dann einige Monate
ſpäter in Gemeinſchaft mit den Vertretern der Konſervativen,
des Zentrums und der Nationalliberalen den Kompromißantrag
einzubringen, deſſen Folge die heutige Vorlage ſei. Dieſe
müßten ſeine Freunde ablehnen, da ſie für die freie Ent
wickelung der Simultanſchule in gleichem Maße Luft und
Licht verlangen, wie für die der Konfeſſionsſchule. Miniſter
Dr. Studt erwiderte pikiert, der Regierung liege jeder Ein
griff in die Selbſtverwaltung fern, der Abg. Caſſel ſcheine dem
Satze zu huldigen: Jch kenne die Abſichten der Regierung
nicht, aber ich mißbillige ſie. Die Rechte zollte dieſer Aeußerung
Beifall, während die Linke ſie mit Ziſchen aufnahm. Abg.
Caſſel hielt an ſeiner Auffaſſung, daß die Vorlage die Rechte
der Selbſtverwaltung beſchränke, feſt und bezeichnete den Griff
der heutigen Regierung als unheilvoll für die Selbſtverwaltung
Die Vorlage wurde an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern
verwieſen. Am Mittwoch ſteht die Zentrumsinterpellation
über den Altenbekener Eiſenbahntunnel auf der Tagesordnung.

An eine Verabſchiedung der Kolonialbahn
Lüderitz-BuchtKubub im Reichstage noch vor
Eintritt der Weihnachtsferien iſt nach den vorgeſtrigen
Verhandlungen in der Budget Kommiſſton nicht mehr
zu denken, da das Zentrum ſchriftlichen Kom
miſſionsbericht beantragt hat. Dagegen wird
das Handelsproviſorium mit England,
nachdem der Vertreter der wirtſchaftlichen Vereinigung
am Dienstag in der Budget-Kommiſſton die Zuſiche
rung gegeben hat, daß ſie ihre Tags vorher begonne
nen Obſtruktionsverſuche nicht fortſetzen werde, noch
vor Beginn der Weihnachtsferien zur Erledigung ge
langen können.
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4 Neunhäwuser 4, Nähe Markt.

Gegründet 1894. Fernſprecher 1840.
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nichtträufelnde Stearinkerzen, Compoſitions- u. Paraffinbaumkerzen. Kranat, Koralle und Silber Double, in Broschen, Armbändern,
Ohrgehängen in Atlas-Etais zu wirklich Spottpreisen, ferner

anno wera-Ohlristhaumgeläuut
abſolut ſicher fünktionierend.

Posten eleg. Herren und Damenringe, 8 Karat Gold, ſtark

Reizenden Christbaumschmuck
gearbeitet, Mk. 150, 2 ete, um sehnellstens zu räumen, zu
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e re I eElegante Likör, u Weinkörbchen
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S 3 8 9Stilleben-Krrangements

Binrichtungs- Gegenstände werden aneh einzeln zu jedem Preise abgegeben,
daher günstigste Gelegenheit. Vur Gr. Vrichstr. 10, Hof part.
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Jnh. Franz Sprengels Brben u. Oskar Klose,
Male a S. Leipzigerſtr. 2.
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und Frühgemüſe.
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Mein grossereihnachts- Verkauf
zu bedeutend ermässigten Vreisem wird fortgeſetzt.

Hervorragende Gelegenheiltskäufe in allen Abteilungen.

Für RDamen Konf imIIIund Rwernren Mr. 3. J
Ausſteuer Merſeburg.

HetrrenKonfektion,

Teppiche

und Linoleum

Markt
1920.

Wo rauft nes cie besten

Puppen und Spielwaren
Und wo hat man die grösste Auswahl

Pä dC. P. a S K. m. b, H.
alle S., Leipzigerstr. 89, 96, 91,

führt nur erstklassige Vabrikate
ist das älteste und bekaunteste Spfielwaren-Gesehäft alles (ge-

gründet 1859)
hat jeden Gegenstand mit Zahlen ausgezeichnet

hat frewnditehe ind anfmerksamae Bedienung
Versendet reich illustrierten Katalog gratis und ranko
hat eigene Puppen- Reparatur Werkstatt
ist Mitglied des Vereins deutscher Spfielwaren händler
ist dadurch imstande, billiger einzukaufen und seiner geehrten Kundschaft

grössere Vortetle zu bieten
übernimmt den Versanct unter Garantie guter Verpaekung im Inlande und

nach dem Auslande
ladet zur Bestehtigung der grossen Weihnachts-Ausstellung parterre,

I. und II. Etage höfl. ein.

C. PF o Ritter 9 G. m. b. H.

alle S., Leipzigerstr. 89, 90, 91.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

e

Bevor Sie Ihren Bedarf inS Spielwaren S
decken, verſäumen S. nicht, ſich meine

Spielwaren-Ausstellungin meinem der e entſprechend eingerichteten Laden ſowie Etagen-Ränmen anzu

I ſehen und ſich über Qualität und Preis meiner Waren zu informieren.
e Jedermann kann ſich mit Leichtigkeit davon überzengen, daß meine M

10 bis 15 Prozent
niedriger ſind als anderweitige Angebote.

Wilhelm Köhler, kl. Ritterstr. 6.
Größtes Spezialgeſchäft am Platze und weiteren Umgegend.

n e
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Die f ab Auswahl in
Kopfbürſten,

e Taſchenbürſten,Zahnbürſten,

T

iel u. Mnre am tenein Handkamera 6)(9 und eine arate.

13)(18 mit Zubehör, ſehr gut erhalten, preis
wert zu verkaufen Dom 11, III links.

Räuchern
wird angenommen.

Hermann Rothe, Unteraltenburg I.

PReehnikumAltenburs

Konditorei

Elkner
empfiehlt

Zaumkonfelet
in den denkbar verſchiedenſten Sorten,

ff. Marzipan,
nur eignes friſches Fabrikat,

Nürnberger Lebkuchen,
Nürnberger Plätzchen,
MoppenPflaſterſteine,
Kölner Spekulatius,

Thorner Katharinchen,
Aachner Printen,

Makronen u. Nürnberger Lebkuchen
eigenes Fabrikat,

gef. Mignonnuiſſe, Mignonherzen,
Halleſche Honigkuchen,

Knallbonbons, Bonbonièren,
ff. Schokoladen u. FondantDeſſerts,

Baumkuchen.

Dresdener Chriſiſtollen.

et erbitte rechtzeitiKonditorei

P. Slkner.

Parfümzerſtäuber,
Raſiernäpfe,
Fettpuder,

Puderquaſten
r Sie beiE. Müller, Markt 14.

Dny tiſchdecken
von ich 9,75 bis Mk. 25,00

e in glatt, geſtickt, gepreßt oder bunt, zu jeden
Möbelbezug paſſend, vorrätig od. ſchnell lieferbar

Bitte um Farbenprobe und Tiſchgröße.
Paul Thum, Cheun on

Preisliſte franko.

Krnſhe Slodengeline
mit d r Glocken a Stück 75 Pf.

Christhaum-

sohwmuck,

Christbaum-
WVWerzen.

S Lichtan zünder

a Stück 60 Pf.
empfiehlt

AdlerDrogerie
Wilh. Kieslich,

Entenplan.

Hierzu eine Beilage.
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orreſpandent
Nr. 293.
Deutſch Oſt und Südweſt Afrika

Zur Bureneinwanderung in Deutſch
Oſtafrika. Wie man weiß, haben transvaalſche
Buren, die, mit den jetzigen Verhältniſſen in Trans
vaal unzufrieden, eine Auswanderung ins Auge
gefaßt, ihre Blicke auch nach DeutſchOſtafrika gelenkt
Eine mit einer vorläufigen Erkundung beauftragte
Abordnung hat das deutſche Gouvernement um Aus
kunft über eine Reihe von Fragen gebeten. Die
Zuſammenſtellung der Fragen und der von der
deutſchen Behörde darauf erteilten Antworten iſt
nunmehr in der „Volksſtem“ Ausgabe vom 18.
Oktober veröffentlicht. Auf die Frage nach der
Erwerbung der deutſchen Staatsangehörigkeit iſt eine
Antwort eingelaufen, aus der die „Rhein.Weſtf. Ztg.
folgende Stelle wiedergibt: „Solange das deutſche
Geſetz die Dienſtpflicht im Heere oder in der Flotte
vorſchreibt ohne die Erfüllung dieſer Pflicht in Deutſch
Oſtafrika ſelbſt zuzulaſſen, ſoll von den Burenein
wanderern die Erwerbung der Stgatsange
hörigkeit nicht gefordert werden. Dagegen ſollen
ſie verpflichtet ſein, im Falle, daß Unruhen im Schutz
gebiet ſelbſt ausbrechen, ihre wehrfähigen Leute der
Regierung zur Verfügung zu ſtellen.

Das Feſtmahl zu Ehren des General
leutnants v. Trotha, das anläßlich der Rück
kehr des bisherigen Generaliſſimus von DeutſchSüd
weſtafrika in Hamburg geplant war, unterbleibt
auf Trothas Wunſch wegen des Ablebens ſeiner kürz
lich verſtorbenen Gattin. Der Empfang am Peter
ſenquai erfolgt auf Befehl des Kaiſers durch die
Generalität des 9. Armeekorps und den Chef des
Stabes der Schutztruppe, Oberſt v. Ohneſorg.

Aus Dar es-Salam meldet der „B. L. A.“
unterm 12. Dezember: Das Detachement des Haupt
manns Seyfried iſt am d. M. am
Jluluplateau im Bezirke Lindi von etwa 2000
Aufſtändiſchen von drei Seiten fanatiſch an
gegriffen worden. Der große Zauberer Hongo,
der Führer der Aufſtändiſchen, und viele ſeiner
Gefolgsleute ſind gefallen. Jhre Niederlage war
vollſtändig. Seyfried iſt leicht werwundet, Wirt
ſchaftsJnſpektor Lindner am rechten Handgelenk ſchwer
verwundet. Ferner erhielten drei Askari und einige
Hilfsleute leichtere Verletzungen. Die Machembaleute
haben zuſammen mit Flüchtlingen von Mwera und
mit Makualeuten den Akida von Luagalla auf dem
MakondePlateau. im Bezirk Lindi vertrieben und
ſeine Häuſer verbrannt. Durch Flüchtlinge vom
Norden iſt die Karawanenſtraße Lindi-Maſſaſſi wieder
unſtcher geworden. Aus Jringa wird ein glück
liches Gefecht gegen aufſtändiſche Waſagara in der
Landſchaft Mage gemeldet. Hauptmann Nigmann
ſteht in Stutſchungwe, an der Grenze des Bezirks
Jringa, wo ein langandauernder Gebirgs
krieg zu erwarten iſt. Die verlaſſene Miſſtonsſtation
Paugire iſt am 18. November von Auffſtändiſchen
zerſtort worden. Soeben verläßt der Dampfer Kaiſer
Wilhelm II.“ den Hafen mit dreißig Mann Verſtär
kung für Lindi unter Oberleutnant Brentzel. Außer
dem befindet ſich die vierzehnte Kompagnie unter
Hauptmann von Schönberg an Bord; ſie geht nach
den Matumbibergen, um die Unterwerfung der
Aufſtändiſchen dort zu beenden. Mit Schönberg gehen
die Oberleutnants Wagner und von Debſchitz,
Leutnant von Blumenthal, Oberarzt Groß,
Feldwebel Fitting, Sergeant Bigllowons und
die Unteroffiziere Thumann, Ferdinand ſowie
Sanitäts Unteroffizier Hunzinger.

Deutſch Südweſtafrika. Ein Telegramm
aus Windhuk meldet: Am 1. Dez. bei Gubuoms
verwundet: Hans Wende, geb. am 31. 7. 76
zu Nauen, früher im FeldArt.Regt. Nr. 66, leicht,
Schuß rechte Ohrmuſchel; Unteroffizier Guſtav
Welſch, geboren am 26. 9. 79 zu Gefell, früher
im Feldartillerie Regiment Nr. 18, leicht, Prellſchuß
Kopf; Reiter Alfred Strehl, geboren am 20. 1.
81 zu Reppen, früher im HuſarenRegiment Nr. 2,
ſchwer, Bruſtſchuß, am 6. Dezember 1905 im Lazarett
Amiruis an Blutverluſt geſtorben. Am 7. Dez.
1905 im Patrouillengefecht bei Gabis gefallen:
ZahlmeiſterAſpirant Chriſtian Seelbach, geboren
am 5. 10. 81 zu Eichen, früher im JnfanterieRegi
ment Nr. 16, Kopfſchuß; Sergeant Guſtav Durch
holz, geb. am 16. 4. 77 zu Schwirgsden, früher
im TrainBataillon Nr. 7 Kopf und Bruſtſchuß.
Am 8. Dez. 1905 bei Aub verwundet: Gefreiter
Peter Wieprzkowsk, geb. am 27. 4. 83 zu Thorn,
früher im JagerBataillon Nr. 2, ſchwer, Schuß rechten
Oberſchenkel; Reiter Karl Fritz, geboren am 11. 7.
79 zu Themar, früher im JnfanterieRegiment Nr. 32,
leicht, Schuß linken Unlerarm; Reiter Wilhelm
Hauptmann, geboren am 9. 8. 84 zu Naundorf,
früher im Königlich ſächſtſchen 6. Jnfanterie Regiment
Nr. 105, leicht, Schuß rechten Unterarm. Vermißt:

e

14. Dezember.Donnerstag den
Unteroffizier Hans Overweg, geboren am 15. 8.
77 zu Reichsmark, früher im Ulanen Regiment
Nr. 15. Außerdem Reiter Wilhelm Krauſe,
geboren am 18. 10. 82 zu Berlin, früher im Ulanen-
Regiment Nr. 11, am 2. Dezember d. J. ſüdöſtlich
Kuis leicht verwundet, Fleiſchſchuß linken Ober
ſchenkel; Reiter Oswald Kluge, geboren am 12. 5.
82 zu Bohrauſeiffersdorf, früher im JnfanterieRegi
ment Nr. 155, am 9. Dezember d. J. im Feldlazarett
Lüderitzbucht an Herzlähmung nach Ruhr geſtorben.

Nachträglich gemeldet: Reiter Karl Meineke,
geboren am 13. 1. 77 zu Straßburg, früher im
Infanterie Regiment Nr. 64, am 3. Juli d. J. in
Dawignab an Typhus geſtorben.

Zur Lage der Vrauinduſtrie.
Jmmer bedenklicher wird die Lage der Brauinduſtrie

werden, wenn die neue Brauſteuer tatſächlich zur Ein
führung kommen ſollte.

Der Deutſche Brauerbund leiſtet zunächſt noch ver
zweifelten Widerſtand und hat am Sonntag in einer
nach Berlin einberufenen, außerordentlich ſtark be
ſuchten Proteſtverſammlung beſchloſſen, dem Reichstag
nochmals eine Petition mit der Bitte um Abwendung
dieſer neuen Steuer zu überreichen.

Ob es etwas helfen wird, iſt ſehr fraglich. Nun
kommt noch die äußerſt bedenkliche Lage unſeres Geld
marktes dazu. Die Banken gewähren nur noch gegen
große Sicherheit Darlehen und dieſe nur zu einem ſo
hohen Zinsfuße, daß hierdurch der minimale Verdienſt
der kleineren und mittleren Brauereien, welche ge
zwungen ſind, mit einem Bankier zu arbeiten, gänz
lich aufgezehrt wird.

Die neue Brauſteuer wird dann beſtimmt das
Uebrige tun und dieſe Exiſtenzen vollends dem Ruin
zuführen.

Deutschlan d-
er König von Württemberg) brachte

bei einer Galatafel, die am Montag in Stuttgart zu
Ehren des dort zum Beſuch weilenden Königs von
Sachſen im Reſidenzſchloß veranſtaltet wurde, einen
Trinkſpruch auf den König von Sachſen aus. Er
wies darin auf die alten Beziehungen hin, die Sachſen
und Württemberg mit einander verbinden. Er dürfe
daher der Hoffnung Ausdruck geben, daß dieſe Be
ziehungen auch fernerhin nicht nur erhalten bleiben,
ſondern immer engere werden. König Friedrich
Auguſt von Sachſen erwiderte hierauf in einer längeren
Rede. Der König betonte, daß es ihn mit be
ſonderer Freunde und Rührung erfüllt habe, daß ihm
daß altberühmte Regiment Alt Württemberg verliehen
worden ſei. Seitdem vor nunmehr 35 Jahren
Württemberger und Sachſen Schulter an Schulter
dem Angriff eines mächtigen Gegners in freudigem
Ringen widerſtanden haben, ſei ein unzerreißbares
Band zwiſchen beiden Armeen geknüpft. Der heutige
Tag werde dazu beitragen, daß dieſes Bande in Zu
kunft erhalten bleibe. Der König ſchloß ſeine Rede,
ehe er ein Hoch auf das Württembergiſche Königs
paar ausbrachte, mit den Worten „Was an mir
liegt, ſoll ſtets geſchehen, daß Jhre Majeſtät an mir
als Bundesgenoſſen einen aufrichtigen
Freund beſitzen, der beſtrebt iſt, herzliche Freund-
ſchaft zu pflegen, zum Schutze und Segen unſerer
Länder und Häuſer und zum Heile unſeres großen
deutſchen Vaterlandes.

(Zu einer Sympathie Kundgebung
für ein gutes Einvernehmen mit England)
beſchloſſen die Aelteſten der Kaufmannſchaft von
Berlin eine Korporations Verſammlung auf Sonntag
den 17. d. M., mittags 12 Uhr, in die Säle des
Börſengebäudes einzuberufen, zu der, abgeſehen von
den Mitgliedern der Korporation, Einladungen an
hervorragende Perſönlichkeiten Berlins ergehen werden.

(Stapellauf.) Bei dem am Dienstag mittag
auf der Kieler Werft ſtattgehabten Stapellaufe des
kleinen Kreuzers „Erſatz Meteor“ taufte der Ober
bürgermeiſter Körte aus Königsberg das Schiff auf
Befehl des Kaiſers auf den Namen „Königsberg“.

Die Revolukion in Deutſchland) ſteht,
wie die „Leipziger Volkszeitung ihre Leſer
glauben machen will, vor der Tür. Nachdem das
ſozialdemokratiſche Blatt auf die Wirren in Rußland
und Oeſterreich Ungarn hingewieſen und behauptet hat,
daß in Skandinavien, Spanien, Jtalien, Frankreich
und England ebenfalls ein neuer Geiſt ſich bemerkbar
macht, fragt es: „Wär's möglich? Sollte in der
großen Flucht welthiſtoriſcher Erſcheinungen die
fromme Kinderſtube Deutſchland der ruhende Pol
ſein? Das einzige von dem brandenden Meer
gewaltigſter Umwälzungen unberührte Eiland? Die
das glauben und auf ſolchen Wahn ihre poli
tiſchen Kalkulationen aufbauen, dürften ſich ver
rechnet haben Die äußere und innere Situation iſt

auch bei uns oder vielmehr gerade bei uns ſo, daß
ein das Tiefſte aufwühlender Sturm gar
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen
kann!“ Die „Leipz. Volksztg.“ kritiſiert dann die
neueſten Maßnahmen der Regierung und vor allem
die Steuervorlagen und bemerkt dazu: Eine ſo brutale
Herausforderung eines Proletariats in ſolcher Situation
war noch niemals da, und es hieße an der Zukunft des
deutſchen Volkes verzweifeln, wollte man annehmen,
daß die klaſſenbewußte Arbeiterſchaft derartige Nacken
ſchläge ohne äußerſte Gegenwehr hinnehmen würde.

Es bedarf vielleicht nur noch eines
Funkens, um auch das deutſche Pulverfaß zur
Exploſion zu bringen. Und wer kann wiſſen,
ob dieſer Funke nicht di Wahlrechtsbewegung
ſein wird, die jetzt plötzlich, ganz unerwartet, überall
in Nord und Mitteldeutſchland aufzuflammen be
ginnt? Jn Sachſen fing es an, Preußen folgt,
in Hamburg rafft ſich das Proletariat endlich zum
energiſchen Widerſtand gegen das geplante ſchamloſe
Wahlrechtsattentat der Beſitzenden auf, ſelbſt die Prole
tarier Mecklenburgs treffen umfaſſende Vorbereitungen zu

einem Kampf um die Verfaſſung.“ Bei der jetzt
losbrechenden Wahlrechtsbewegung handle es ſich um

eine Art Ehrenſache des Proletariats. Die
Frage des Wahlrechts ſcheine der Tropfen ſein zu
ſollen, der in Deutſchland das Faß zum Ueber
laufen bringe. „IJn dieſem Sinne gilt es, den
Kampf zu organiſteren. Nicht um Bagatelle handelt
es ſich, ſondern um große Gegenſtände wird gerungen
Und der Bedeutung des Kampfobjelts ſei angemeſſen
die Entſchloſſenheit, Hingabe Und Begeiſterung der
Kämpfer! Möge der große Moment ein
großes Geſchlecht finden!“

Provinz und Amgegend.
Landsberg bei Halle, 11. Dez. Auf Hilfe

rufe, die aus der Wohnung des Steinſetzers Albert
Lehmann hier erſchallten, drang die Polizei mit
Gewalt in die Wohnung ein und fand den Ehemann
im Begriff, mit einem Boſſterhammer ſeiner Frau den
Schädel einzuſchlagen. Die Frau, die, aus mehreren
Wunden blutend, den Händen des Wüterichs ent
riſſen wurde, erzählte, wie ihr Mann ſie habe ſchlagen
wollen, weil ſie ihm wegen fortgeſetzter ſittlicher Ver
fehlungen an dem eigenen Kinde Vorwürfe gemacht habe.

Eisleben, 11. Dez. Heute vormittag wurde
der Gelegenheitsarbeiter Wäldchen aus Hornburg
wegen dringenden Verdachtes der Mittäterſchaft des
am 19. v. Mts. an dem Foörſter Grunert verübten
Mordes vom Oberwachtmeiſter Nagel und dem Fuß-
gendarmen Meinhardt verhaftet und dem Gerichts
gefängnis Eisleben zugeführt. Waäldchen iſt bis jetzt
der zweite, welcher in dieſer Angelegenheit verhaftet
wurde. Nach dem vorläufigen Ergebnis der Volks
zählung hat unſere Stadt 25 119 Einwohner, ſomit
alſo eine Zunahme von 1221 Perſonen.

Eisleben, 13. Dez. Der Bergarbeiter Hilde
brandt aus Hornburg iſt als dritter in der Mord
an gelegenheit Grunert verhaftet worden.
Er hat bereits geſtanden, den Schuß abge
geben zu haben. Er wurde nachts bierher über
geführt.

F Rodach, 12. Dez. Jnfolge einer Benzin
Exploſion fingen geſtern abend die Kleider der
Tochter des Bahnhofswirtes des Bahnhofes Stein
bach a. W. Feuer, ſo daß das Mädchen im Nu eine
Flammenſäule war und einen jämmerlichen Tod
fand. Durch die Exploſton wurde eine Mauer des
Bahnhofsgebäudes herausgeſchleudert.

4 Stadtilm, 10. Dez. Das bereits in letzter
Nr. gemeldete Großfeuer in Wüllersleben entſtand
auf bis jetzt noch ungufgeklärte Weiſe vormittags gegen
11 Uhr in der Scheune des Oekonomen Schumann,
legte deſſen umfangreiches Grundſtück ſowie die An
weſen der Herren Richard Wipprecht und Olto Ritze III
vollſtändig in Aſche. Als die Ortseingeſeſſenen glaubten,
das Feuer ſei bereits unterdrückt, brach plötzlich in dem
auf der gegenüberliegenden Straßenſeite gelegene Kirſt
ſchen Grundſtücke von neuem Feuer aus, wodurch dieſes
ſowie die Neben und Hintergebäude der Herren Michel
u Martin und das ganze Hugo Schützeſche Anweſen voll
ſtändig eingeäſchert wurde. Um einem weiteren Umſich
greifen des Feuers und eine Gefährdung des ganzen
waſſerarmen Ortes vorzubeugen, entſchloß man ſich zum
Niederreißen zweier Wohnhäuſer. Dadurch wurde dem
Feuer Einhalt geboten. An der Brandſtätte waren
etwa 15 Feuerwehren erſchienen, die aber wegen des
herrſchenden Waſſermangels nicht in Tätigkeit treten
konnten. Ein Unterſuchungsrichter aus Stadtilm war
bald zur Stelle, da Brandſtiftung vermutet wird. Die
Abgebrannten waren zum Teil nur gering verſichert,
einige von ihnen wären erſt vor 2 Jahren von einem
Brandunglück betroffen.



Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 14. Dezember 1905

Diskonterhöhung der Reichsbank. Die
Reichsbank hat den Diskont auf 6 Prozent und den
Lembardzinsfuß auf 7 Prozent erhöht. Die Sächſtſche
Bank erhöhte den Bankdiskont auf 6 Prozent und den
Lombardzinsfuß auf 7 Prozent. Die Bayeriſche Noten
bank ſetzte den Wechſeldiskont auf 6 Prozent, den
Lombardzinsfuß auf 7 Prozent feſt.

Der „Land wirtſchaftlichen Wochenſchrift für die
Provinz Sachſen entnehmen wir folgende Bekannt
machung der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen. Feld mäßige Anbau-
und Düngungsverſuche kleiner Landwirte.
Für das Frühjahr 1906 ſtehen uns wieder Mittel
zur Verfügung, aus denen wir kleineren Landwirten
zur Anſtellung feldmäßiger Anbau und Düngungs
verſuche Saatgut, und zwar Sommerweizen, Hafer,
Gerſte und eventuell auch Ackerbohnen, ſowie Dünge

mittel liefern können. Die Anmeldungen
haben durch die Vorſtände der angeſchloffenen
land wirtſchaftlichen Vereine zu geſchehen. Direkt von
einzelnen Landwirten eingehende Meldungen können
nicht berückſtchtigt werden. Außerdem haben die An
meldungen auf den vorgedruckten Formularen zu ge
ſchehen, welche unentgeltlich an die Vereinsvorſtände
abgegeben werden. Die Abforderung von Anmelde
formularen hat bis ſpäteſtens zum 15. Januar 1906
zu geſchehen und, damit Saatgut und Düngemittel
rechtzeitig beſchafft und zugeſandt werden können,
ſtnd die Anmeldeformulare ſpäteſtens bis zum
31. Januar 1906 ausgefüllt an die Landwirt
ſchaftskammer durch die Vereinsvorſtände einzureichen.
Jedem Verſuchsanſteller kann nach Maßgabe der
verfügbaren Mittel nur ein Verſuch, d. h. ent
weder ein Anbau oder ein Düngungsverfitch über
wieſen werden. Die mit der Bearbeitung der Verſuche
betrauten Beamten ſtellen wir zu Vorträgen über
dieſe Verſuchsarbeit für landwirtſchaftliche Vereinsver
ſammlungen zur Verfügung. Diesbezügliche Anträge
ſind mindeſtens zwei Wochen vor dem Verſammlungs
termine einzureichen. Zugleich weiſen wir darauf hin,
daß die Berichte über die Anbau und Düngungs-
verſuche der letzten Ernte, zu welchen den betreffenden
Landwirten Formulare zur Ausfüllung überſandt
worden ſind, an uns bis ſpäteſtens zum 31. De
zember er. zurückzuſchicken ſind.

Der Dom Männerverein feierte am
Montag im Tivoli ſeinen Weihnachts
Familienabend, der ſich eines ſehr zahlreichen
Beſuchs erfreute. Nach dem gemeinſamen Geſange
„Hoſtanna! Davids Sohn kommt in Zion einge
zogen,“ begrüßte der Herr Vorſitzende die Anweſenden
und legte die Geſtchtspunkte dar, nach denen das
Programm des Abends ſich zuſammenſetzte. Der erſte
Teil war denen gewidmet, die ſich beſonders auf das
Weihnachtsfeſt freuen, den Kindern und der zweite
dem Kinderfreunde Jeſus, der die Quelle der Weth
nachtsfreude iſt. Dieſen Gedanken ordneten ſich
ſowohl die Lieder für eine Altſtimme, geſungen von
Frl. Cl. Schumann die muſikaliſchen Vorträge
für Violine und Klavier, ausgeführt von den Herren
Berger sen. und jun., ſowie die gemeinſamen Ge
fänge und der Vortrag „Die Chriſtusbilder
Roſeggers und Frenſſens“ unter. Beide
Dichter, ſo führte der Vortragende, Herr Süperint.
Bithorn, aus, hat zu ihrer Darſtellung des
Lebens Jeſu die Empfindung bewogen, daß in
den Evangelien noch viel Gold ſteckt, das für unſere
Zeitgenoſſen geprägt werden muß. Beide haben
ſich das Ziel geſetzt, den Stoff der Evangelien zu
verdeutſchen und zu vergegenwärtigen. Wie iſt es
ihnen gelungen Roſegger verſucht die Gedanken der
Schrift zu deuten, dem gegenwärtigen Geſchlecht nahe
zu bringen. Mit ſchöpferiſcher Geſtaltungskraft ſucht
er die Verbindungslinien nach rückwärts und vor
wärts zu ziehen, manche Geſtalten bringt er uns
menſchlich näher. Das ſinnenfällige Wunder läßt er
ſehr zurücktreten, man merkt, daß es für ſein jnneres
Aben keine große Bedeutung hat. Auch betreffs des
Verhältniſſes des Menſchlichen zum Göttlichen iſt er
modern, was wir göttlich nennen, iſt ihm nur die
echte, volle Menſchlichkeit. Jn der Schilderung des
Aeußeren Jeſu iſt er freilich konventionell, ſüßlich und
platt. Aber er meint es ernſt, und ſein Werk kann
Katholiken und Proteſtanten zum Gewinn gereichen.
Frenſſen iſt das nordiſche Gegenſtück zu Roſegger.
Beide ſtammen aus dem Volke, ſte kennen und lieben
es und bieten darum echte Heimatkunſt. Frenſſen
muß ſchwerer ringen wie der liebenswürdige Steier
märker. Er hat ſich aber auch mit jedem Werke
weiter entwickelt. Er iſt viel einheitlicher und folge
richtiger wie Roſegger. Jedes Wunder iſt in ſeinem
Buche „Hilligenlei“ ausgeſchieden, Jeſus wird nur als
Menſch dargeſtellt, ſeine Worte werden nicht den Evangelien

entnommen, ſondern vergegenwärtigt. Es iſt ihm ge
lungen, ein gewaltiges Drama zu ſchaffen, aus den
Zeitverhältniſſen läßt er die Perſon Jeſu hervor
wachſen. Wundervoll dramatiſch weiß er den Ueber
gang vom Erfolg zum Untergange darzuſtellen. Pſy

chologiſch vortrefflich iſt die Maſſe gezeichnet. Und
doch kann ſein Bild nicht ganz befriedigen. Jeſus iſt
majeſtätiſcher, als ihn Frenſſen darſtellt. Mit ſou
veräner Sicherheit und wundervoller Klarheit beherrſcht
ſtets die. Situation. Gewiß iſt Jeſus eine tapfere
Perſönlichkeit, aber er iſt eine tendenziöſe, einſeitige
Darſtellung wie Frenſſen ihn den Kampf führen läßt
als den tapferen Helden gegen Unfreiheit und Ge
bundenheit. Das Gefährlichſte aber iſt, daß der
Dichter am Anfang und Schluß des Romans in
einer häßlichen Art Poeſte und Wiſſenſchaft vermengt.
Was ſoll in dem Kunſtwerke die Berufung auf die
neue Forſchung. Weder Roſegger noch Frenſſen haben
das Bild Jeſu abſchließend richtig dargeſtellt, das
kann auch weder der Dichter noch der Theolog, es
wird keinem gelingen, ein zuſammenfaſſendes Nor
malbild Jeſu zu geben. Nur Gott ſelbſt kann es
geben, und er tut es durch die Weltgeſchichte, nur
durch ſie kann das Bild Jeſu allmählich immer klarer
entfaltet werden. „Der Geiſt Gottes,“ ſagt der
Dichter, „will noch in viel Geſtalten ſeine Herrlichkeit
entfalten.“ Mit dem gemeinſamen Geſange „O
du fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende Weih
nachtszeit endete der gewinnreiche Familienabend.

D. Raubaäattentate werden, wenn die in unſerer
Stadt umlaufenden Gerüchte wahr ſein ſollten, in
großer Zahl geplant, und was das unglaublichſte iſt,
von unſerer Jugend! Und zwar gelten die verbreche
riſchen Anſchläge dem beſten, was jeder Menſch be
ſitzt, was ſogar unſere Stadt mit Stolz ihr eigen
nennt: der Sparkaſſe! Wir können den mit
ihrer Beaufſtchtigung betrauten Perſonen, beſonders
auch den Eltern der jugendlichen Einbrecher nur den
dringenden Rat geben, ihre Wachſamkeit zu verdoppeln.
Freilich fürchten wir, daß bei der Zähigkeit, mit dem
die kleinen Banditen zu Werke zu gehen pflegen, alle
Vorſtchtsmaßregeln umſonſt ſein werden. Eines Tages
wir doch der Schlüſſel in ihre Hände fallen, und
dann iſt's zu ſpät. Triumphierend bemächtigen ſie
ſich der ſo lange gehüteten Schätze und nun hindert
ſte nichts mehr, ihre lichtſcheuen Abſichten weiter zu
verfolgen. Denn nun beginnt erſt recht die Heim
lichkeit. Aber es iſt nichts ſo fein geſponnen, es
kommt doch ans Licht des Weihnachtsbaumes, und
da ſtehen dann die kleinen Sparkaſſenräuber glücklich
und ſelig, nicht ſowohl über die Gaben, die Eltern
liebe ihnen reicht, ſondern über das, was ſie ſelber
ſchenken können, und wozu ſte das ganze Jahr geſpart
haben, ſei's wenig oder viel. Ja, wohl dem Kindes
herzen, das bald die Wahrheit des Spruches erfährt
Geben iſt ſeliger, denn nehmen.

In dieſen Tagen iſt der neue Wohnungs
und Geſchäfts Anzeiger für Merſeburg und
nächſte Umgebung der Stadt erſchienen. Derſelbe
enthält wieder einen Nachweis ſämtlicher Lokalbehörden,
öffentlichen Jnſtitute c. des Kirchen und Schulweſens,
ferner einen Nachweis jedes bezifferten Grundſtücks
mit Angabe ſeiner ſelbſtändigen Bewohner, einen
lexikaliſch geordneten Nachweis ſämtlicher Ein
wohner der Stadt Merſeburg, ſoweit ſte einen
eigenen Hausſtand beſitzen, nebſt Beifügung
ihres Charakters, der Geſchäftsftrmen und des
Geſchäftslokals, einen Nachweis der Geſchäfte, ſowie
der perſönl. Gewerbetreibenden, Gemeinnütziges und
noch ſo manches andere, wodurch ſich das Werkchen
im Laufe der Jahre hier unentbehrlich gemacht hat.
Dasſelbe wird auch in ſeiner neuen Geſtalt wieder
gute Dienſte leiſten

Eingeſandt.) Gewiß wird Jedermann
anerkennen, daß von unſeren ſtädtiſchen Behörden alles
nur mögliche getan worden iſt, um die ſanitären Ver
hältniſſe unſerer Stadt zu heben und möglichſt günſtig
zu geſtalten. Um ſo bedauerlicher iſt es, daß ein
Uebelſtand ſeit langen Jahren beſtehen konnte, für
deſſen Befeitigung die ſtädtiſchen Behörden leider nicht
kompetent ſind, weil es ſich um eine fiskaliſche Anlage
handelt. Dem im Sommer ſo ſchönen Gotthardts-
teiche entſtrömen jedes Jahr während der Betriebs
zeit der am Oberlauf der Geiſel belegenen Zucker
fabriken peſtilenzigliſche Gerüche, unter denen
Anwohner und Paſſanten in hohem Grade zu leiden
haben. Unſer Gotthardtsteich dient den Abwäſſern
dieſer Fabriken als Faulkammer und Klärbaſſin; leider
fehlt ihm als ſolchem die Koksbettung. Das Ent
lüften beſorgen dann die Waſſerräder der Mylius ſchen
Lederfabrik und der Dammühle, wonach das Waſſer
ſchaumgekrönt, aber immer noch duftend in eiligem
Laufe durch das betonierte Geiſelbett der Saale zu
geführt wird. Das Waſſer in den Klärbaſſins unſerer
ſtädtiſchen Entwäſſerungsanlage iſt auf alle Fälle ein
wandfreier, als das heute im Gotthardtsteiche befind
liche. Dieſes verdient ſchon ſeiner Farbe wegen nicht
mehr den Namen Waſſer. Der Gotthardtsteich iſt
ein Jauchebecken Tauſende von Fiſchen haben darin
umkommen müſſen und ihre Leichen tragen weſentlich
zur Verſchlechterung der beſtehenden Verhältniſſe bei.
Gibt es denn kein Mittel, hier Abhilfe zu ſchaffen
Man ſollte meinen, wenn das Waſſer aus den ge
nannten Fabriken erſt verſchiedene Faulkammern und
Klärbaſſtns und eine ordentliche Entlüftungsanlage
paſſterte, ehe es der Geiſel zugeführt wird, könnte das

Uebel beſeitigt werden. Das Allerſicherſte wäre frei
lich, wenn das ſo gereinigte Waſſer in einem Kanal
direkt der Saale zugeführt würde.

Hus Aen Kreisen Merseburg und Querkurt.
S Spergau, 12. Dez. Nächſten Freitag findet

im Hoffmannſchen Saale das erſte diesjährige
Abonnementskonzert des Merſeburger Stadt
orcheſters (Dir. Hertel) ſtatt. Die Beteiligung des
hieſigen Publikums wird, nach den Abonnementsliſten
zu ſchließen, wieder ſehr zahlreich ſein.

g. Raßnitz, 11. Dez. Bei dem heute erfolgten
Abtriebe des dem Herrn Rittergutsbeſitzer Zimmer
mann gehörigen Jagdgelän de in der benachbarten
Lochauer Feldmark wurden im erſten Treiben 298
Haſen und 6 Stück Rehwilv erlegt, im zweiten
220 Haſen, ſo daß die Geſamiſtrecke 518 Haſen
und 6 Stück Rehwild betrug.

A. Schafſtädt, 11. Dez. Geſtern nachmittag
hielt der landwirtſchaftliche Verein für Schafſtädt und
Umgebung mit dem Obſt und Gartenbauverein eine
Verſammlung ab. Herr Fabrikant Dreſcher aus
Halle hielt einen Vortrag über HedrichVertilgung
mittels Eiſenvitriollsſung und führte verſchiedene trag
bare und fahrbare Apparate vor. Ebenſo zeigte er
einen praktiſchen Apparat zum Ausweißen und Des
inftzieren der Viehſtaälle mittels Kalkmilch. Sodann
ſprach Herr Obergärtner Heyne von der Landwirt
ſchaftskammer über ſeine Erlebniſſe und Erfahrungen
in China. Zum Schluß referierte Herr Volontair
Reck hier über das Weſen und über die Bekämpfung
der Fritfliege.

gQuerfurt, 12, Dez. Am und 15. De
zember d. J. hält das erſte Bataillon des 7.
Thüringiſchen Infanterie Regiments Nr. 96 in
Naumburg a. S. in ver Zeit von 8 Uhr vormittags
bis 1 Uhr nachmittags ein Gefechtsſchießen mit
ſcharfer Munition im Tale des Haſſelbaches bei
Wilsdorf ab.

s Mücheln, 12. Dez. Unſer Städtchen zählt
nach dem Ergebnis der Volkszählung 153 0 Einwohner.

s Laucha, 10. Dez. Das vorläuftge Ergebnis
der diesjährigen Volkszählung ſtellte 2306 Einwohner
feſt, genau ſo wie vor fünf Jahren. Ein großer
Teil der hieſigen Oekonomen hat den Milchpreis von
15 Pfg. das Liter auf 18 Pfg. erhöht. Eine unlieb
ſame Weihnachtsfreude.

s Lauchg a. U. 12. Dez. Seit einigen Tagen
wird der Maurerlehrling Karl Schmidt aus Hirſch
roda bei Laucha vermißt. Er hat ſich am 5. De
zember abends 6 Uhr von ſeiner Arbeitsſtätte in der
Lauchaer Zuckerfabrik entfernt und iſt ſeitdem nicht
mehr geſehen worden. Der Vermißte iſt 18 Jahre alt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 25 Jahren, am 14. Dezember 1880, erhoben ſich die

Buren des Trausvaglſtagtes in Südafrika gegen die
Engländer, die das Land kurzer Hand annektiert hatten. Die
Buren traten, an ihren alten Rechten feſthaltend, nicht von
plötzlichem repolutionärem Taumel erfaßt, ſondern mit vollem
Bewußtſein ihrer Lage und ihres Zieles in den Unabhängig
keitskampf ein, der denn auch zum glücklichen Ende geführt
wurde. Der Leiter der Bewegung war der langjährige
Präſident der Republik Krüger, der weltbekannt geworden iſt.
Wie bekannt, war es den Buren nicht vergönnt, ihre
Selbſtändigkeit lange aufrecht zu erhalten, da die engliſche
Uebermacht in dem letzten heldenmütigen Burenkampfe ſchließlich
zu erdrückend war und keine europäiſche Macht es für geraden
erachtete, für die heldenmütigen Verteidiger ihrer Unabhängigkeit
einzutreten

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 14. Dez. Windiges,
wechſelnd bewölktes, ziemlich mildes Wetter mit un
weſentlichen Niederſchlagen. Abend etwas kälter.
15. Dez. Stark nebliges, zeitweiſe heiteres, ruhiges,
meiſt trockenes, kälteres Wetter.

Vermischtes.
Eine merkwürdige Anleihe-Geſchichte) be

ſchäftigt zur Zeit die ſtädtiſchen Kollegien in Lehrte. Man
will entdeckt haben, daß ein früherer Bürgermeiſter eine
Stadtanleihe doppelt aufgenommen habe. Es
handelt ſich um ein Sümmchen von 20000 Mark. Dieſe
Anleihe ſoll zum erſten Male 1898 in Burgdorf und dann
1899 noch einmal in Celle erhoben worden ſein. Man hat
nun eine Kommiſſion mit der weiteren Verfolgung der Ange
legenheit beauftragt und ſie bemächtigt, die Sache erforder
lichenfalls dem Staatsantwalt zu übergeben

(Oreifacher Mord und Selbſtmord.) Buda
peſt, 10. Dez. Der Bauer Franz Vinezers in DunaSzent
György erſchlug im Streite ſeine Ehefrau und deren Eltern
und durchſchnitt ſich dann die Halsadern. Der Arzt konnte
bei allen vier Perſonen unr noch den bereits eingetretenen
Tod feſtſtellen.

Großes Aufſehen) erregte vor einiger Zeit in
Lüneburg das plötzliche Verſchwinden einer jungen
Engländerin, Miß ElſieJames, die ſich bei einer dortigen
Familie in Penſion befand. Jetzt hat man aus den Fliutten
der Jlmenau eine weibliche Leiche gefiſcht, die vermutlich die
der vermißten Engländerin iſt.

(Zuſammenſtoß zwiſchen Aus geſperrten und
Arbeits willigen.) Montag vormittag ſtießen 300 Arbeits
willige und 80 Ausgeſperrte in Emden zuſammen. Mehrere
Perſonen wurden ſchwer verletzt. Es wurden zahlreiche Ver
haftungen vorgenommen.

(Wilderer) verwundeten den Jagdhüter Schöpf in
Scherweiler (Elſaß) durch 15 Meſſerſtiche ködlich.



(Selbſtmord.) Leutnant Eltze vom 10. Pionier
Bataillon hat ſich nach einer Mindener Meldung erſchoſſen.

Gedauerlicher Unglücksfall.) In Braunſchweig
entlud ſich bei einer Schießübung auf unerklärkiche Weiſe das
Gewehr des Muskeliers Kleemann von der 6. Kompagnie des
92. Infanterie Regiements. Er wurde ſofort getötet.

(Am Fahrkartenſchalter erſchoſſen.) Am Fahr
lartenſchalter des Bohnhofs in Sosnowice wurde ein Gendarm
von einer unbekannten Perſon erſchoſſen.

(EineFeuersbrunſtin den ſpaniſchen Schiffe
werkſtätten von La Cavraca.) Eine amtliche Depeſche
aus Cadir meldet daß Sonntag früh 1 Uhr in den Werk
ſtätten des Arſenals von La Carraca eine Feuersbrunſt
ausbrach, die Fahrzeuge von geringem Tonneninhalte ergriff
und welche nach drei Stunden gelöſcht wurde. Nach amtlich
beſtätigten Meldungen ſind zwei Torpedobootszerſtörer
und mehrere Schaluppen durch das Feuer zerſtört worden.
Der Brand hat ſich auſ das ganze Arſenal erſtreckt

Kampf mit Wildereru.) Unruhſtadt, II. Dez.
Bei einem Kampfe mit 4 Wilderern im Chwaſline Jagd
revier wurde ein Wilderer erſchoſſen und der hieſi e
Bürgermeiſter und ſein Kutſcher ſchwer verletzt.

Den Tod auf den Schienen) fand, wie aus
Oldes loe gemeldet wird, der Lokomotivführer Selske, der
einen Güterzug von Lübeck brachte und in Oldesloe die
Lokomotive verließ, im Nebel beim Ueberſchreiten der Gleiſe
von einem aus Hamburg kommenden Perſonenzuge erfaßt,
überfahren und getötet.

wiſchen Himmel und Erde.) Jnfolge Seilbruches
ſtürzten in Straßburg i. E. am Montag zwei Schieferdecker
ab. Det eine war ſofort tot, der andere wurde in hoffnungs
loſem Zuſtande fortgetragen.

(Von einem wahnſinnig gewordenen Barbier)
wird aus Frankfurt a. M. berichtet Der Barbier, der ſchon
ſeit einiger Zeit ein ſonderbares Weſen an den Tag gelegt
Hatte, ſagte mit einem Male zu einem Kunden, den er gerade
raſierte: „Jetzt ſchneide ich Jh nenden Hals ab
Dazu kam es allerdings nicht, denn der betreffende Herr ver
ſetzte dem Barbier einen Stoß und ſprang vom Stuhle. Der
Geiſteskranke bedrohte dann noch andere Kunden, bis man ſich
ſeiner verſicherte

(Zum 50 jährigen Dienſtjubiläum des Geh.
Oberregierungsrats Albert Mießner des
Korreſpondenzſekretärs und Schatullenverwalters des Kaiſers,
hat der Kaiſer durch den Chef des Civilkabinetts von Lucanus
ſeine perſönlichen Glück und Segenswünſche ausſprechen laſſen.
Gleichzeitig überreichte Herr von Lucanus im Auftrage des
Monarchen das Komthurkreuz des Hausordens von Hohen
zollern mit der Zahl 50.

(Drahtloſe Telegraphie.) Die raſchen Fortſchritte
der drahtloſen Telegraphie und die vorzüglichen Reſultate, die
jetzt damit erzielt werden, ſind ein großer Erfolg der
Sicherheit der Schiffahrt. Beſonders wertvoll zeigt ſie ſich
bei Nebel oder urgicherem Wetter. Der Dampfer des Nord
deutſchen Lloyd „Bremen“ der mit einem Telefunken“
Apparat ausgeſtattet iſt, hatte auf ſeiner letzten Rückreiſe von
NewYork nach Bremerhaven in der Nacht, noch 360 Kilometer
von der bei der Lloydhalle befindlichen Funkſpruchſtation
entfernt, ſchon Anſchluß init dieſer gefunden. Der Erfolg iſt
ein beſonders bemerkenswerter, da zu diefer Zeit ſtarker Nebel
herrſchte, und die 360 Kilometer lange Luftlinie größtenteils
über Land führte

Der Blitz wagen des Kaiſers) Eins der
ſchnellſten Automobile wird jetzt für den Kaiſer gebaut, und
zwar von der italieniſchen Geſellſchaft „Fiat?, die dem Kaiſer
ſchon ein Automobil geliefert hat. Das neue Automobil ſoll
mit 70 UP in einer Stunde 12 Kilometer Zurücklegen. Es
geht alſo ſchneller als der ſchnellſte deutſche Eiſenbahnzug
Berlin Hamburg, der nur etwa 90 Kilometer pro Stunde
zurücklegt. Das neue Automobil erhält Scheinwerfer, die den
Weg auf 20 Meter Entfernung beleuchten.

(Ein bekömmliches Verbrechen.) Jm Staate
Jndiang in den Vereinigten Staaten beſteht ſeit kurzem ein
Geſetz, das das Zigarettenrauchen auf den Straßen verbietet.
Die Vorſchrift hat nun eine unbeabſichtigte Wirkung gehabt.
Eine große Anzahl von Bettlern und Landſtreichern, die kein
Obdach haben, ſind in Scharen in das Land gekommen, ſtellen
ſich an einer belebten Straßenecke auf und blaſen die blauen
Ringe ihrer Zigaretten in die kalte Winterluft, um der Ver
haftung und der Beſtrafung ſicher zu ſein. Da die Fecht
brüder natürlich kein Geld beſitzen, tritt wegen frecher Ver
höhnung des Geſetzes“ Haftſtrafe ein, die den Bettlern ſehr
angenehm iſt, da ihnen dadurch Koſt und Logis gewährt wird.
Die Ortsverwaltungen aber haben viel Mühe und Aerger
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verſteigere ich im „Thüringer Hofe“ hierſelbſt
im Auftrage des Konkursverwalters folgende

ruhr und wegen Angr

e

damit, daß ſie den Obdachloſen Freiquartier während der kalten
Jahreszeit beſorgen müſſen.

Ein neuer Ueberfall im Berliner Tierzarten.)
Der Schriftſteller E. aus Halenſee paſſierte am Sonntag in früher
Morgenſtunde den Tiergarten. In der Nähe des Sterns bat
er einen unbekannten Mann um Auskunft über den Weg nach
Halenſee. Anſtatt einer Antwort zog der Fremde plötzlich ein
Meſſer aus der Taſche und ſtürzte ſich auf den Ahnungsloſen.
Dieſer erhielt einen tiefen Meſſerſtich ins Geſicht. Hierauf fiel
der Meſſerheld nochmals über ſein Opfer her und nur mit
großer Mühe gelang es E., den gefährlichen Burſchen von ſich
abzufchiüttteln. Jetzt ergriff der Täter die Flucht. Mühſam
ſchleppte ſich der Schwerverletzte nach der Charlottenburger
Chauſſee, von wo ihn eine Droſchke nach der Unfallſtation am
Zoologiſchen Garten brachte. Von dent Täter fehlt jede Spur.

Ein Mauereinſturz) erfolgte am Montag beim
Bau einer Fabrik in Osnabrück. Eine Anzahl Maurer
wurde unter den Steinmaſſen verſchüttet. Zwei wurden tödlich,
mehrere leicht verletzt.

(Zu einer Hilfsaktion für die durch die
ruſſiſchen Wirren geſchädigten Deutſchen) war
von den Profeſſern Adolf Harnack und Ernſt v. Berg
mann am Montag abend nach einen Zimmer des Abgeord
netenhauſes in Berlin eine Verſammlung einberufen worden.
Es hatten ſich etwa 200 Herren, den beſten Kreiſen angehörend,
unſer dieſen General Graf v. Pfeil, General v. Alten, Gene
ral v. Loebell, mehrere andere hohe Militärs, Profeſſoren,
Aerzte, Juriſten, Geiſtliche beider Konſeſſionen, Abgeordnete
faſt aller Parteien, Stadträte, Stadtverordnete, ſowie mehrere
Chefredakteure uud Zeitungsverleger eingefunden. Profeſſor v.
Bergmann hatte ſich wegen Unpäßlichkeit entſchuldigen laſſen.
Profeſſor Dr. Harnack bemerkte, daß dieſe Hilfsaktion einen
rein charitativen Charakter haben und ſelbſtverſtändlich zu der
für die ruſſiſchen Juden, über deren Erfolge ſich jeder Menſchen
freund nur freuen könne, in keine Konkurrenz treten, ſondern
neben ihr arbeiten ſolle. Ueber die Lage der Deutſchen in
den ruſſiſchen Oſtſeeprövinzen ſprach ein dentſchruſſiſcher Edel
mann. Nach einer längeren Erörterung würde beſchloſſen,
einen Aufruf zu erlaſſen, in dem zur Unterſtützung der
Deutſchen in Rußland aufgefordert wird und die geſamte
nationale Preſſe Deutſchlands ſowie die Baukwelt dafür zu
intereſſieren. Endlich wurde mit dem Recht der Zuwahl ein
Arbeitsausſchuß gewählt, beſtehend aus General v. Alten,
General Graf v. Pfeil, General v. Loebell, Chefredakteur
Panthenius, Behrend, Frhr. v. Raſchdau, Profeſſor Samaſſa,
Frhr. v. Bornhaupt, Adolf Stein, Rechtsanwalt v. Veh,
Juſtizrat Rewoldt, Jnſtizrat Wagner, Abgeordneter Dr. Otto
Arend, Abgeordneter Fabriksbeſißer SchmidtElberfeld, Abge
ordneter Prof. Eickhoff, Abg. Schrader, Abg. Kommerzienrat
CahenslyFulda, Abg. Major Stroſſer und Rechtsanwalt
Abg. Dr. PayerStuttgart.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 12. Dez. (Strafkammer.) Hinter ver

ſchloſſenen Türen wurde verhandelt gegen den 52 jährigen
Maurer Andreas A. von Halle, der in Merſeburg mit
einem vierjährigen Kinde unzüchtige Handlungen vorgenommen
hatte und der Frau eines kranken Mannes mit recht dreiſten
Zumutungen entgegengetreten war. (Der Vorfall wurde von
uns ſ. Zt. ausführlich berichtet. D. Red.) Die unglückliche
Frau, deren Mann ſich in einer Heilanſtalt befand, wurde
von dem aufdringlichen Mann auf Schritt und Tritt verfolgt
und mußte ihn ſchließlich durch Hausnachbarn aus ihrer
Wohnung hinattsbringen laſſen. Das Urteil lautete dem
Strafantrag gemäß auf ein Jahr und eine Woche
Gefängnis und zwei Jahre Ehrverluſt.

Weißenfels, 12. Dez. Der Schuhfabrikant Paul
Kiefer und der Schneider Schiedt ſollen an dem Bran de
eines Strohdiemens ſchuld ſein, in deſſen Nähe einer
der beiden ſich ſeine Zigarre angezündet und das brennende
Streichholz achtlos hinter ſich geworfen hat. Schaden war
nicht entſtanden. Das Amtsgericht verurteilte Kiefer zu ſechs,
Schiedt zu einer Woche Gefängnis.

S Der, Mörder der kleinen Elſe Kafſel, der
frühere Poſtſchaffner Klaus Büther, welcher am 30.
September vom Schwurgerichte Han t ober zum Tode
verurteilt worden iſt, hatte Reviſion eingelegt. Dieſe wurde
geſtern vom Reichsgerichte als unbegründet verw. orfen.
Das Urteil iſt damit rechtskräftig geworden.

Kiel, 11. Dez. Der Maſchiniſtenmaat Pelikan
und der Torpedoheizer Wunnenberg vom Torpedoboot
G. 109“, die wegen Beteiligung an einem militäriſchen Auf

s auf Vorgeſetzte am 10. November

Donnerstag ſollen auf der
bis auf weiteres

verkauft werden.
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kriegsgerichtlich zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt waren,
wurden auf ihre Berufung hin vom Oberkriegsgericht der Oſt
ſeeſtation freigeſprochen.

Neueste Nachrichten.
London, 13. Dez. Wie aus Waſhington ge

meldet wird, ſoll Präſident Rooſevelt in einem
Privatgeſpräch erklärt haben, daß er nach Ablauf ſeiner
Präſidentſchaft eine große Rundreiſe zu unternehmen
gedenke. Er beabſichtige, in erſter Linie König
Eduard und Kaiſer Wilhelm zu beſuchen.

Berlin, 13. Dez. Der braſtlianiſche Geſandte
am Berliner Hofe hat wegen des „Panther“
Zwiſchenfalles Vorſtellungen erhoben. Bei den
freundſchaftlichen Beziehungen, die zwiſchen Deutſch
land und Braſilien obwalten, iſt nicht zu bezweifeln,
daß die Angelegenheit auf gütlichem Wege beigelegt
werden wird, ſobald der von dem Befehlshaber des
„Panther“ eingeforderte Bericht eingegangen iſt. Der
deutſche Botſchafter in Waſhington iſt mit dieſer
Angelegenheit nicht befaßt; es iſt auch ihretwegen
keine Anfrage Braſiliens nach Waſhington gerichtet
worden.

Hamburg, 13. Dez. Jnfolge Nebels ereig
neten ſich auf der Elbe zahlreiche Kolliſionen.
Der Hamburger Dampfer „Reinfeld“ ſtieß auf der
Unterelbe mit dem Kohlendampfer „Altona“ zuſammen,
„Reinfeld“ wurde ſchwer beſchädigt und mußte auf
Strand geſetzt werden. Der Dampfer wurde provi
ſoriſch gedichtet und heute nach Hamburg zurückge
bracht. Der däniſche Dreimaſtſchoner „Saga“ wurde
auf der Unterelbe von dem engliſchen Dampfer
„Vienna“ angerannt, am Heck ſchwer beſchädigt und
iſt nach Hamburg zurückgekehrt. Der engliſche Dampfer

S City oſ Malaga“ ſtieß mit dem zweiten Elbefeuer
ſchiff Bürgermeiſter Kirchenpauer“ zuſammen Beide
Schiffe ſtnd beſchädigt,

Wien, 13. Dez. Jn Czernowitz kam aus Kiew
über Nowoſitelitza folgendes Telegramm an Der
Mörder des Generals Sachgrow iſt der
Schloſſergehilfe Gabriel Woroſchnikow aus
Jekaterinmodar, der, als Frau verkleidet und ſich taub
ſtumm ſtellend, dem General eine Bittſchrift übergab.
Sacharow wohnte beim Bürgermeiſter von Kiew und
wurde, von drei Kugeln durchbohrt, tot aufgefunden.
Man hatte Woroſchnikow verhaftet, doch befreiten
ihn ſchon in der erſten Nacht die Revolutionäre und
brachten ihn über die Grenze bei Nowoſitelitza. Der
Mann iſt bereits in Sicherheit

Waren und Beobktenborte.
Berlin, 12. Dezbr. Weizen 1000 kg Dez. 182,50

Mai 188 00, Juli Mk. Roggen 1000 kg Dez.
170,25 Mai 173,75 Mk. Juli Mk. Hafer 10009
Dez. 154,50, Mai 161,50 Mk. Mais 1000 ks runder
loko Dez. 180,50, Mai 129,00, Mk. Rüböl 100 kg Dez.
47,60, Mai 51,20 Mk.

Die kleineren Weltverſchiffungen ſowie die feſteren amerikan.
Berichte haben die Tendenz gebeſſert. Bei mäßigem Jnlands-
angebot und vermehrtem Deckungsbegehr zogen die Preiſe um

Mk. an. Hafer ſtetig. Mais und Rüböl rithig.
Leipzig, 12. Dezember. Per 1000 kg: Weizen inländ.

167 176, ausl. 190 198, ruhig Roggen inländ. 164 168
aus. 177 178, poſener preuf xruhig. Gerſtehieſige Braugerſte 165- 180, Mahl und Futterwaare 144—160
Hafer inländ., alter 156 172, neuer 160 178 ausl.
160- 178, ruhig. Mais amerikaniſcher 144 148, runder 144

148, indiſcher 155 170. Rapskuchen per 100 kg
netto 12,00--12,50 Rüböl rohes, per 100 kg netto ohne
Faß, 47,25 nominell matt Weizenmehl 00 25,50.
Roggen mehl 01 24,50.

Antikeznöbel
gut reſtauriert,

Damenſchreibpulte, Aufſatz
Eine neue Kommotde ſchränke, Kommoden u. a. m.

Für die vielen Beweiſe der Teilnahie beim er Sgauſeil ſchen Konkursmaſſe gehdtigen en verkaufen Gotthardtsſtr. 21. empfehlt O. V. Malpricht
Begräbnis unſerer teuren Dahingeſchiedenen Gegenſtände S T Sch aiplatten Tiſchlermeiſter V
ſagen allen nur auf dieſem Wege unſeren tief
geſühlteſten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Ed. Sachse und Frau.

Anna geb. Eichler.
Die Kirchenrechnung von St. Viti für das

Rechuungsjahr 1904 und die Pfarrkaſſen
rechnung liegen von heute ab 14 Tage lang bei
dem Kirchenrendanten Herrn Kaufmann Otto
Teichmann zur Einſicht der Gemeindemitglieder
atts.

Merſrburg, den 12. Dezember 1905.
Der Gemeinde-Kirchenrat v. St. Viti-

Altenburg. Delius.

ÜÜÜ„;]aeEin VLogis ſür ein paar einzelne Leute zu
vermieten Georgſtr. 4.

netze,

i sehr gut erhaltenen halbver-
deckten Kutschwagen, Fahrrad
Windfege, Reitsattel, Fliegen-

Kummotse,
Sackkarre, Fahne mit Stange,

Gewehrschrank, lagdgewehr,
Scheibenbüchse, einen grösseren
Posten leere Säcke und verseh.
andere Gegenstände

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Stoye, Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

Möbl. Zimmer mit Kabinett

ſofort zu vermieten

für Sprechapparate ſind zu verkaufen
Karl Hässler, Roſental 16.

Auch einpfehle meine Werkſtatt für moderne
Kunſt und gangbare Möbel. Repara-

i Wagenhehe,
verkauft

Einen Eſel
B. Grümlke, Kriegſkädt,

r werden für die Kundſchaft gern ausge
führt.

zu verkaufen
Ein großes Läuferſchwein

Leipzigerſtr. S.

Man lasse sich nicht beirren!

Südstern-Lilienmilchseife

das allerbeſte, erfolgreichſte

29Gotthardteſtr. 29. haltich a Doſe 39 Pfg. bei
Roſental Nr. 5

iſt eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küch
und Zubehör, per 1. Januar zu vermieten.

Verwalter Kunth.
Wohnung von Stube Kammer, großer

Kochſtube und Zubehör, Fenſter nach dem Hofe,

7 lIanibackoreſ,
flottgehend, ſowie 2 Morg. Land zu Bau
ſtellen geeignet, preiswert zu verkaufen. Off.

unter Vr 3613 an Rudolf Moſſe
Halle a. S.

nahe bei
Halle a. S.

R

Schnupfen-
Linderungs und Erfriſchungsmittel, iſt allein

Richard Kupper, Central-Drogerie,
Markt 10.

von Bergmann Oo-,
Berlin vor Frankkfert s, M.

iſt und bleibt das Allerbeſte zur Erlangung eines
zarten, roſigen, blendendweißen Teints und wird
darin von keinem neuen Reklame Artikel erreicht.

à Stück 50 Pf. in der Stadtapotheke.

Stöcke
mit aparten Silbergriffen in größter Auswahl

Herren-Stiefletten
in von eitt paar einzelnen Leuten zum 1. April
1906 zu beziehen. Wo 2 ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Sie iſt zu vermieten, I. Jan. oder
ſpäter zu beziehen Roſental 12.

5 In Darlehen gibt reellen Leuten ohneb Tunnötige Vorauszahlung
Rohlmann, Berlin 132, Pragerſtr. 29.

HerreuSchnürſtiefel
Herren-Zugſchuhe

Neun eingetroffen.
von Mk. 3,50 an.
von Mk 4,50 an.
von Mk. 3,50 an.

von 3 20 Mk., zirka 36 Stück am Lager.
A. Hammer, Markt 7.

Rückporto.

Damen Promenadenſchuhe v. Mk. 2,50 an.
Gummiſchuhe, Filzſchuhe u. Pantoffeln. SollBriefmarken, gummiert und perforiert, pro

Alle anderen Sorten Schuhwaren zu
äußerſt billigen Preiſen in großer Auswahl.g. Sehmit, Seenbentel2.

Bogen 10 Pf., hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rössmev,

Werſeburg Helgrube 5.

Junge Leute mit T Kinde ſuchen zum
1. April 1906 freundliche

Wohnung im Preiſe bis 75 Tlr. Offerten u.
I 100 an die Exped. d. Bl.

Sehr gule alle Geige
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.



Woihnaohtsprämen

für unſere Abonnenten!
Musikalbum,

Salonausgabe
mit prachtvollem Leineneinband und
künſtleriſcher Ausſtattung, Noten

format 27/33 em.

Bilderbuch
für unſere Kleinen, enthält ſechs in
ſich abgeſchloſſene Bilderſerien, mit

originellem Einband und farben

prächtiger Ausführung.
Jed m erhalten nur unſerebe räume Abonnenten zum

Vorzugspreiſe von 3 Mk.
Zur Anſicht ſteht je ein Exemplar

zur Verfügung. Da
die erſte Sendung bereits vergriffen
iſt, bitten wir Beſtellungen in unſerer
Geſchäftsſtelle abgeben zu wollen.

Verlag dese eheImnoleum Teppiche

Guwumitischdecken,

Chines, Ziegenſelle
empfiehlt billigſt

Richard Kupper,

Markt 16. Markt 160.

Auf EisJriſchen Schelſiſch,
friſchen Kabliau, friſche Rolzungen

empfiehlt

Hamburger Flgchhandlg,
Rudolf Ohnesorge,kleine Ritterſtraße 13.

Roßfleiſch-
u, Wurſtuerkauf

Reumarkt 42.
Friſche große GierMandel loß 1,80

empfiehlt

Max Faust, Burgſtraße 14
Garant. reine

Molkerei-Koch- und Brathbutter
a Pfd. 1,15 Mk.ff. Zuolkerhomg a Pfd. 40 Pf.

ff. Pflaumenmus Pfd. 20 u. 25 Pf.
Marmelade und saure Sahne

g. eG. Strehlow,

e T.
Maggi's

Bouillon-Kapseln

1 Taſſe eFleiſchbrühe 5

Taſſe extra ſtarker

Kraftbrühe
2 Portionen

J in Kapſeln zu 10 bezw. 15 Pfg.
J empfiehlt angelegentlichſt

W. Kötteritzsch,
Gotthardtsſtraße 11.

Pf.
53

S Weon re genau au See

Central-Drogerie,
G

mit bedeutenden Verbesserungen!

Kein Blaken! Nein Russen mehr!
e 4 D. B.-Patente, 40

Mk. 5,50

B. C. Brenner

G G
Geliühlücehnt

Kpl. m. Dauerstrumpf, Zylinder u. Docht
Brennt heller wie Gasglühlicht und verbraucht dabei

nur für ca. l Pfennig Petroleum pro Stunde
Kein Verschneiden, Kein Putzen des Dochts; es gelangen
aus wechselbare Brennringe von grosser Haltbarkeit zur Ver-
wendung.
Kinde bedient werden kann,

Passt für jede vorhandene 10

Der Brenner ist so einfach, dass er von einem
daher der Name „A. B. G.

u. 146 Lampe und
mittels Zwischenring auch auf jedes andere Bassin.

Mustergiltig in Handhabung u. Brennweise!
Das rationellste Licht der Jetztzeit!

Sowie die bekannten

Fellboelin Setroleum-Slüllickt-erenner
empfiehlt

Satgrt, Vorm.
Kug. Perliteneg des Kabattespa re Verefas.

BI

S

S

i

D.

Weihna chtsgeſchenke
der maſchinelen und elektrotechniſchen Brauche, für Kinder
und Erwachſene, offeriert zu billigſten Sreiſen

Aempel 8 Liebmnann,m G. Liebmann,

Burgſtr. 5, Telephon 380.

Leere
zur e o

Se

e

S

S

e

Theodor Freytag, Ierseburg-
Pracht volle weisse Damast-Bettzüge.

Parbig geblümte Satins in Bettbreite.

Neue Muster in Karriertem Bettzeug.

In unſerem Nenbau, Halle Rafſineriene 18 nahe der neuen Zuckerraf finerie
belegen iſt ein Laden mit Hadenſtube, welcher ſich nor züglich zu einem Sarbiergelchäft
eignen zwürde, per 1. April oder ſpäter zu vermieten, auch mit Wohnung,

Nähere Auskunft erteilt daſelbſtKammer, Küche.
2 Stuben,

VI ar Baugewerksmeiſter.

Hühneraugen
verfchwinden ſicher beim Gebrauch vonLauterbachs Hühneraugenſeife.

Nur echt zu haben

Neumarkt Drogerie.
Zum Weihnachtsfeſte.

Alte Geſchenke als Wagen, Pferde ete.
werden neu aufgefriſcht.

Rudolf Lindner,
Maler u. Lackierer, hintere Teichſtr. 10.

Gleichzeitig bringe ich mich zum bevor
ſtehenden Wohnungsumzuge zur Renovierung
von Wohnungen zu ſoliden Preiſen in e
Erinnerung.Hol 5ſchuſhereien
wen ſchnell n ſauber ausgeführt.

E. Winger, Bildhauer,
Gotthardtsſtraße 16.

Empfehle mich den geehrten Herrſchaſten von
Merſeburg und Umgegend zu bevorſtehendene iten als ws

e Koch.e mehrjährige Tätigkeit Jn und
Auslande in nur erſten n bin ich in der
Lage, auch dem feinſten Geſchmack Rechnung zu
tragen.W feuschkel, Georgſtr. 3.

Die Generalverſaumlung

des Armenpflege- Vereins
der Altenburg

findet Freitag den 15. d. M. abends
8 Ahr in der „Herberge zur Heimat“ ſtatt.

In derſelben wird der Jahresbericht erſtattet
und die Jahres Zrechnung vorgelegt werden.

Alle Veyei itglieder werden hiermit zu
dieſer Verſammlung eingeladen.

Der Lorſtand.

Schützenhaus.
Von Heute ab täglich

ff. Pökelrispchen, Pökelknochen,
ff. Schweineſchmeer

u. Wurſtwaren
zu äußerſt billigen Preiſen.

Carl Landgraf
Stenotachygraphen-

Verein.
Sonnabend den 16. d. M., abends 8findet in der „Goldenen Kugel ein

Unterhaltungsabend
ſtatt, zu dem die er unſerer Mit
glieder ſowie die ſonſt geladenen Gäſte und
Kurſusſchüler freundlichſt er werden.

Der Vorſtand.

Bad Bestuuratſon.
Freitag Schlachtefeſt.

Grüne Linde.

Delius.

thr,

D onnerstag

S Schlachtefeſt.
Wurſtvertauf außer dem Hauſe.

S e t Kässmew, Halle.
Das Schöonste

Welhnuchtsgeschenk
ist ein

photographischer

Apparat
Jung und Alt hat Freude daran.

Praktische Anleitung wird Kostenlos er-
teilt. Kataloge gratis. Sämtliche photo-
graphische Bedarfsartikel zu Original

Fabrikpr. isen bei

Otto Bretschneider,
Eisenw. Hanäl., l. Ritterstr. 2b,

Zur Feſbacherei.
Presshefe

von hoher Gährkraft, täglich friſch bei

Wir Adler Materialwarenholg.,
Brühl-Ecke.

Allein Verkauf der Anion-Hefe, Leipzig.De e
beim Eimkauf vonElfenbein Seife

Vom nächſten Freitag ab ſtehen friſch ge
ſchnittene

Silbertaunen,
prima Ware, im Gaſthof „Zum roten Hirſch
zum Verkauf.

ſeihnachts-
Kusstellung,

Einpfehle in reicher Auswahl
ſchmackhaf Vaumhehang,

Lübecer und Königsb. Nurzvan,
eigenes Fabrikat, ſtets friſchPfefferk uchen

in jedem Genre.

Weiſe Leblkuekerr,
Schokoladen Makronen und

Eliſenkuchen,

Makronen und Makronenringel,

ff. Tafel und Deſſert Schokolade,

Criftſtollen
in allen Preislagen.

on
G. Sbhönhergers Nacnf.

R. Becker

dehe ſn ſin
empfiehlt

W. schumaunw, Unteraltenburg 20.

HeitteW iſhe haeſhl VuxW. Alleritz, Amtshäuſer t

Stellung sucht, verlange die„Deutſche Vakanz en Poſt“, 445
Eßlingen g. N.

Einen Bäckerlehrling
ſtellt ſofort oder Oſtern ein

Paul Wuceherer.
ſuchen zu Oſtern 1906 noch mehrereL ehrli uge

für die Fabrik.
C. W. Iuhus Blancke Co.,

G. in. b. H.

Einen Lehrling
ucht zu Oſtern Gut. Göthe, Fleiſchermſtr.

Ein Portemonnaie
mit Jnhalt am Dienstag abend verloren. Bitte
dasſelbe gegen gute Belohnung abzugeben in der

Exped. d. Bl.

20 Mark Belohnung
demj t der uns den Täter nachweiſt,welcher mutwi llig an der Straße einige Bäume
abgeſchnitten hat.

Atzendorf, den 12. Dezember 1905.
Der Gemeinde Vorſtand

Wir

Der heutigen Auflage liegt einProſpekt ans Ja ohs, Hamburg, bei
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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